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Anzeigenpreis 


Anzeigen werden angenommen in 


önigsberg, 


XVII. Jahrg. 


Zum Gedächtniß Kaiſer Wilhelm's 
des Erſten, 


zu ſeinen Vätern verſammelt am 9. März 1888. 

Elf Jahre ſind verſtrichen, ſeit der große 
Kaiſer zur ewigen Ruhe einging. Wie ſein 
erlauchter Enkel, unſer verehrter und ge⸗ 
liebter Herrſcher, unabläſſig des großen 
Ahnen gedenkt, ſo ſoll auch das deutſche 
Volk das Gedächtniß ihres Heldenkaiſers 
allezeit friſch und lebendig erhalten. 

Immer wieder, wenn wir zu Kaiſer 
Wilhelms I. ehrwürdigem Bilde empor⸗ 


ſchauen, tritt uns die wunderbare Lebens⸗ 


führung vor Augen, mit der Gott ihn be⸗ 
gnadet hatte, ein tanger Lebens- und Arbeits⸗ 
weg von der Tiefe zur Höhe, durch ſchwere 
Prüfungen und Heimſuchungen zu ruhmvollen 
Siegen und herrlichem Gelingen. 

In feinen Knabenjahren Preußens tiefſte 
Demüthigung, Jena und Auerſtädt, der 
grauſame Friede von Tilſit, der Preußen 
zerſtückelte, das Heer ſcheinbar auf immer 
zur „Potsdamer Wachtparade“ degradirt. 
Dann, als die Wiedergeburt des Vaterlandes 
und des Heeres begonnen hatte, der Tod der 
heißgeliebten Mutter, der unvergeßlichen 
Königin Luiſe. Bald aber die einmüthige, 
unvergleichliche Erhebung des Preußenvolkes 
1813, das auf ſeines Königs Ruf ſich 
ſammelte zum Befreiungs-Kampf. Nun fielen 
hageldicht die deutſchen Hiebe auf den korſi⸗ 
ſchen Tyrannen, bis Deutſchland befreit war 
von den feindlichen Heerſchaaren. Als der 
Kampf hinübergetragen war auf franzöſiſches 
Gebiet, da, 1814, durfte auch Prinz Wilhelm 
endlich dem Drange ſeines tapferen Herzens 
folgen, da war er mitten unter den Kämpfern, 
da erwarb er ſich die erſten kriegeriſchen 
Ehrenzeichen bei Bar⸗ſur⸗Aube. 

Nach dem Frieden eine lange, lange Zeit 
ſtiller, ernſter Arbeit, beſcheidenen Wirkens, 
ſelbſtloſer und doch geſegneter Thätigkeit. 
Kein glänzendes Hervortreten, keine äußeren 
Erfolge. Im Gegentheil: als 1848 Treu⸗ 
loſigkeit und Verrath ihr Haupt erhoben, der 
Sturmwind der Revolution durch das Preußens 
land fegte, da traf thörichte Verkennung, 
verblendeter Haß den edlen, ritterlichen 
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Seine junge Frau. 
Roman von Ida von Conring. 
meer Nachdruck verboten.) 
(13. Fortſetzung.) 
VIII. 

In Kielitz hatte ſich manches verändert, 
als Rita heimkehrte; ſie fand Herbert, der 
heimlich den Umzug ihr zur Ueberraſchung 
beſorgt, bereits in der hübſchen, modernen 
Etage eines neuen Hauſes am Markt ein⸗ 
gerichtet. Bertha hatte ſich mit einem ält⸗ 
lichen Wittwer verlobt und wollte die 
Wohnung, die Papen innegehabt, ſelber be⸗ 
nutzen. Sie malte nicht mehr. Alle die 
zitronengelben Studienköpfe, unter denen ſich 
einer von Rita, mit ſchiefer Naſe und weit 
aufgeriſſenen Augen befand, verſtaubten, und 
das Rad lehnte unbenutzt im Winkel, Herr 
Müller legte keinen Werth auf brotloſe Künſte 
— aber er aß viel und gut — Bertha kam 
nicht mehr vom Kochbuche fort und ſtudirte 
mit heißgerötheten Wangen. Frau Herrmann 
aber freute ſich des Umſchwunges. 

Ein grauer Novembermorgen zog herauf. 
Schnee und Regen tropften abwechſelnd vom 
dicht umzogenen Himmel. Es war einer 
jener trüben Tage, an welchen die Ahnung 
kommenden Unheils wie ein laſtender Druck 
auf der Seele des Menſchen liegt — ein 
Tag, an welchem man vergeblich einen er⸗ 
löſenden Sonnenſtahl erſehnt — der endlos 
ſcheint — ehe er matt und traurig in die 
Nacht, aus der er gekommen, hinübergleitet. — 

l Es war gegen Mittag. Herbert hatte 
ſeit Stunden das Haus verlaſſen, um zum 
Dienſt zu gehen. Rita ſaß eifrig nähend 
am Fenſter, an deſſen Scheiben die großen 
loſen Schneeflocken zerſchmolzen, ſowie ſie 
das Glas berührten. Wie dunkel und 
traurig das da draußen ausſah — Rita 
lehnte das Köpfchen an die Polſter des 


Fürſten, der in jener tollen Zeit mannhaft 
und treu das Banner ſeines königl. Bruders 
zu ſtützen ſuchte. Endlich brachte das Jahr 
1849 dem Prinzen die erwünſchte Gelegen⸗ 
heit, ſeine militäriſche Umſicht und Ent⸗ 
ſchloſſenheit durch die That zu beweiſen, als 
er an der Spitze ſeiner treuen, preußiſchen 
Soldaten die Empörer in der Rheinpfalz 
und in Baden zu Paaren trieb. 

Wieder eine lange Wartezeit — aber 
ſchon manches Auge richtete ſich hoffnungs⸗ 
und erwartungsvoll auf den ritterlichen 
Fürſten, der ſo ſtet und treu auf ſeinem 
Poſten ſtand, ſo unermüdlich arbeitete in 
ſeinem Soldaten⸗ und Führerberuf. Der 
Prinz von Preußen war der Stolz und 
die Hoffnung des Heeres. 

Endlich, nach jo langer Saat⸗ und Arbeits⸗ 
zeit, welch wunderbar reich geſegnete Ernte 
während der ruhmreichen ſechsundzwanzig⸗ 
jährigen Königs⸗ und Kaiſerherrſchaft. 

Die Fahnenweihe der bei der Neugeſtal⸗ 
tung des Heeres errichteten Regimenter — 
die Berufung Bismarck's — die Befreiung 
Schleswig ⸗ Holſteins — die Schlacht von 
Königgrätz — der großartige Erfolg von 
Sedan — die Kaiſerproklamation in Ver⸗ 
ſailles — das find die großen, weithinragen⸗ 
den Markſteine in Kaiſer Wilhelms Sieges⸗ 
laufbahn. Leuchtend ſtehen ſie vor unſer 
aller Augen. Viele von uns haben ſie noch 
mitdurchlebt, die große Zeit, als Knaben, als 
Jünglinge, als Männer. Aber wenn auch 
einſt die ſtarken Zeugen jener Ruhmesjahre 
zu den Vätern verſammelt ſein werden, die 
Thaten Kaiſer Wilhelms des Siegreichen 
werden leben, ſo lange es noch ein deutſches 
Reich und ein deutſches Heer giebt. Die 
Weltgeſchichte hat ſein Wirken und Schaffen 
in ihr goldenes Buch verzeichnet, und noch 
die ſpäteſte Nachwelt wird bewundernd auf⸗ 
ſchauen zu dem herrlichen Bilde des erſten 
deutſchen Kaiſers deutſcher Nation. 

Faſt noch tiefer und nachhaltiger als 
ſeine Thaten wirkt auf uns ſeine Perſön⸗ 
lichkeit in ihrer ſchlichten Größe. 
War unter unſeren großen Hohenzollern⸗ 
fürſten der große Kurfürſt der thatkräftigſte, 
Friedrich der Große der genialſte und be⸗ 
—— ——— ᷑ ᷑ ̃ — Las 
weichen Lehnſeſſels. Ihre Gedanken flogen 
zu Köthe bie jest in Kairo weilte — unter 
dem wolkenloſen, ſtahlblauen Himmel des 
Südens — von aller Pracht einer freigebigen 
Natur umgeben. Sie ſchrieb ſehr glücklich, 
die liebe Käthe. 

Ein raſcher Schritt auf dem Korridor — 
ein vorſichtiges Oeffnen der Thür ſchreckte 
Rita auf. Bertha Herrmann trat ein — 
nicht in ihrer gewohnten linkiſchen Haſt; 
blaß und zögernd ſchritt ſie näher. } 

Rita, von der Ahnung eines Unheils er⸗ 
faßt, . — ihr 1 

„Es iſt ein Unglück paſſirt, Frau 
Papen, aber nicht Ihrem e 
ſchickt mich ab, Sie zu holen.“ 

„Was denn, ſprechen Sie doch!“ 


1 5 
„Bitte, erſt mitkommen, ä 
unteren . ich erzähle Ihnen 

ita war in wenigen Minuten zum 
Ausgehen angekleidet; beide Frauen eilten 
in das trübe, naßkalte Novemberwetter 
hinaus. 

Bertha erzählte, daß die Kompagnieen 
durch ein furchtbares Getöſe vom Kaſernen⸗ 
hof aufgeſchreckt worden ſeien. Es habe ſich 
ergeben, daß ein Neubau an der Königsſtraße 
eingeſtürzt ſei und fünf Arbeiter unter den 
Trümmern begraben habe. Hauptmann 
Wolter ſei mit ſeinen Leuten zuerſt auf dem 
Platze geweſen und habe mit verzweifelter 
Anſtrengung gearbeitet, um die Verunglückten 
aus ihrer ſchrecklichen Lage zu befreien. 
Trotz aller Warnungen habe er ſeinen ge⸗ 
jährlichen Platz nicht verlaſſen wollen, bis, 
in dem Augenblick, als die zwei letzten Ver⸗ 
wundeten geborgen werden ſollten, der nach⸗ 
ſtürzende zweite Stock des Hauſes Wolter 
und einen Soldaten unter ſeinen Trümmern 
verſchüttet habe. Frau Wolter aber, die 


rühmteſte, jo dürfen wir Kaiſer Wilhelm I. 
als den ſelbſtloſeſten preiſen. Seine auf⸗ 
richtige Frömmigkeit paarte ſich mit jener 
wunderbaren Demuth und Selbſtverleugnung, 
die ihm die Herzen ſelbſt ſeiner Feinde und 
Widerſacher gewann. Als er, pflichttreu und 
unermüdlich ſchaffend bis zum Tode, das 
Haupt zum letzten Schlummer neigte, da 
wurde Deutſchlands tiefe Trauer verſtanden 
und geehrt von allen Völkern der bewohnten 
Erde; ſelbſt unſer Erbfeind wagte es nicht, 
unſeren Schmerz durch einen frivolen Ge⸗ 
danken zu entweihen. Das war nicht der 
Strahlenglanz der großen Siegesthaten, der 
die Welt geblendet hatte; das war das 
milde Licht, das von dem reinen, frommen 
und edeln Menſchen ausging, der den Lorbeer⸗ 
kranz und die Kaiſerkrone getragen hatte 
als ein von Gott verliehenes Gnadengeſchenk, 
nicht als ſelbſterworbenes Ruhmeszeichen. 
Gott allein gab er die Ehre, reichen, uner⸗ 
ſchöpflichen Dank ſeinen Pladinen, ſeinen ge⸗ 
treuen Helfern in Rath und That. 

Wahrlich, wir können viel lernen von 
dieſer ſelbſtloſen Pflichttreue. Heut⸗ 
zutage macht ſich ſo mancher breit mit ſeinen 
Leiſtungen, der kaum halb ſoviel gethan hat, 
als er zu thun ſchuldig war. Die Jetztzeit 
liebt es nicht, das Licht unter den Scheffel 
zu ſtellen. Jeder, der etwas geleiſtet zu 
haben meint, drängt ſich hervor und iſt 
ängſtlich beſorgt, daß man ihn beachte, ihn 
preiſe und belohne. Und wenns die Leute 
nicht von ſelber thun, dann wird ſolange die 
Poſaune der Reklame geblaſen, bis die 
urtheilsloſe Menge in den Beifallsſchwindel 
einftimmt. _ 

Die ſchlichte, ehrenfeſte Pflichttreue, die 
ſeit König Friedrich Wilhelm I. die preußiſche 
Eigenart kennzeichnet, hat auch unſer Heer 
groß, ſtark und unüberwindlich gemacht. 
Wehe uns, wenn thörichte Selbſtüberhebung 
an die Stelle ſolcher Pflichttreue treten 
ſollte. 

Dazu ſei uns das Gedenken an den heim⸗ 
gegangenen Heldenkaiſer eine ernſte Mah⸗ 
nung; war er doch das Urbild und Muſter 
eines frommen, ehrenfeſten und pflichttreuen 
Soldaten. Unerreicht und faſt unerreichbar 
—— k— —— 
ſeit einer Stunde auf der Unglücksſtelle zu⸗ 
gegen ſei, ſolle um jeden Preis von dort 
fortgeführt werden, ehe man die voraus⸗ 
ſichtlich verſtümmelte Leiche ihres Gatten 
aus Tageslicht ſchaffe — und Herbert 
wünſchte, daß Rita, die ihr am nächſten 
ſtehe, verſuchen möge, durchzuſetzen, was 
bisher den Bitten der Herren nicht ge⸗ 
lungen ſei. 

Rita ging zitternd an Berthas Arm. 
Sie konnte ſich ſagen, daß nur eine glückliche 
Fügung Herbert vor dem gleichen Unglück 
bewahrt hatte. Wäre er, anſtatt Wolter, 
zuerſt zur Stelle geweſen, würde er ebenſo⸗ 
wenig gezögert haben, ſein Leben für die 
Verunglückten zu wagen — und ihr Herz 
zog ſich bei dieſem Gedanken angſtvoll zu⸗ 
ſammen. Die Stätte des Unfalls war in 
weitem Umkreiſe durch eine Poſtenkette ab⸗ 
geſperrt. Als ein Unteroffizier den beiden 
Damen einen Weg durch die angeſammelte 
Menge brach, trug man ihnen eben eine 
Bahre entgegen — ein unbewegliches, mit 
Tüchern verhülltes Etwas lag darauf. Von 
zwei Freundinnen geſtützt, folgte eine 
ſchuchzende Frau, die kaum im Stande zu 
ſein ſchien, ſich auf den Füßen zu halten. 

„Der Todte iſt einer von den Maurern,“ 
ſagte der Unteroffizier, der ehrfurchtsvoll bei 
Seite trat. 

„Und da ſteht Frau Wolter,“ flüſterte 
Bertha, Ritas eiskalte Hand in der ihrigen 
drückend. 

Da ſtand ſie, an einen Balken gelehnt; 
das todtenbleiche, thräuenloſe Antlitz auf die 
Unglücksſtelle gerichtet, unempfindlich gegen 
den eiſigen Schneeregen, den der Wind ihr 
entgegentrieb. 

Man hatte den Zaun, der das Grund⸗ 
ſtück umgab, zum größten Theile eingeriſſen; 
der Neubau lag wie eine Ruine da, aus 


bleibt ſeine Demuth und Selbſtloſigkeit. Die 
Künſtler, die uns die Heldengeſtalt des 
großen Kaiſers in Erz oder Marmor ver⸗ 
körpert haben, ſie konnten gerade dieſe köſt⸗ 
lichſten Tugenden des Verklärten nie ſo 
ſprechend zum Ausdruck bringen, als ſie im 
Herzen des deutſchen Volkes leben. Ja, im 
Herzen des Volkes, des Heeres iſt Kaiſer 
Wilhelm dem Erſten das unvergänglichſte, 
treueſte Denkmal errichtet, und an ſeinem 
Todestage treten wir ehrfurchtsvoll herzu 
und ſchauen mit ſtiller Sammlung, mit hoher 
Bewunderung, mit feierlichem Gelöbniß auf 
das liebe Bild, das unauslöſchlich eingeprägt 
iſt in Geiſt und Gemüth des deutſchen 
Volkes. 


Politiſche Tagesſchau. 

Im Befinden des Papſtes macht 
die Beſſerung weitere Fortſchritte. 

Der Maskat⸗Zwiſchenfall kam am 
Montag in der franzöſiſchen Deputir⸗ 
tenkammer zur Sprache. Der Miniſter 
des Auswärtigen betonte, daß Frankreich be⸗ 
friedigt ſei, nachdem die engliſche Regierung 
nicht gezögert, anzuerkennen, daß die Rechte 
Frankreichs und Englands in Maskat identiſch 
ſeien, wie auch ihre Pflichten dieſelben ſeien. 
Frankreich könne durchaus rechtmäßiger Weiſe 
dort ſeinerſeits eine Kohlenniederlage genau 
zu den Bedingungen haben, unter welchen 
England dort die ſeinige errichtet hat. Auch 
habe die engliſche Regierung ihr aufrichtigſtes 
Bedauern über den Vorfall zum Ausdruck ge⸗ 
bracht. 

Die Reviſion des Dreyfus⸗Prozeſſes 
wird nicht vor dem 10. April zur öffentlichen 
Verhandlung kommen. Die vereinigten 
Kammern des Kaſſationshofes unter dem Vor⸗ 


ſitz Mazeau's ernannten Ballot Beaupré, den 


Vorſitzenden der Zivilkammer und Nachfolger 
Quesnay deBeaurepaire's, zum Berichterſtatter 
in der Reviſionsfrage. Der Kaſſationshof 
ſuspendirte den Richter Grosjean wegen ſeines 
Einſchreitens in der Angelegenheit Dreyfus 
für die Dauer von zwei Monaten. 

Das neue ſpaniſche Ka binet ſucht ſich 
eine günſtige Stimmung im Lande zu machen, 
indem es ſich anſchickt, eine Ehreupflicht 


welcher noch von Zeit zu Zeit Wolken grau⸗ 
weißen Staubes aufſtiegen. Eine Hälfte des 
zweiſtöckigen Hauſes war völlig eingeſtürzt; 
aus dem offenſtehenden Theil des anderen 
ragten zerſplitterte Balken, verbogene, eiſerne 
Träger, zerbrochene Bretter traurig über die 
Tiefe hinaus. Da unten aber begrub eir 
Chaos von Balken, Mauerſteinen, Kalktonnen 
und Trümmern menſchliche Weſen, die viel⸗ 
leicht noch leidend, lebend auf Hilfe harrten. 
Die Offiziere und Soldaten arbeiteten unter 
Leitung des herbeigeeilten Baumeiſters mit 
Feuereifer und mit Nichtachtung der eigenen 
Gefahr. 

Rita ſah Bohlen, den ſchlanken, eleganten 
Kavalier, im zerfetzten, durchnäßten Waffen⸗ 
rock, das Antlitz von Schweiß und Staub 
bedeckt, an einem Balken ſchleppen, deſſen 
anderes Ende zwei Soldaten trugen — ſeine 
Kräfte ſchienen ſich verdoppelt zu haben. 
Neben Frau Wolter ſtand Thilo — ſeine 
Stimme klang ſo weich und bittend, daß 
Rita zweifelnd zu ihm aufſah — war das 
der verdrießliche, eigenſinnige Mann, der ihr 
ſo unſympathiſch geweſen? Mit milder Güte 
verſuchte er, Frau Wolter zu entfernen — 
er hätte ebenſogut einen Stein von der Stelle 
bringen können. Sie hörte garnicht auf 
ihn, die Hände hielt ſie in den ſchweren 
Falten ihres naſſen Mantels eingekrampft. 

Rita trat näher, ſie ſah, daß Herbert, 
der eben einen Verwundeten bei Seite tragen 
half, ihr zuwinkte, und leiſe legte ſie den 
Arm um die unglückliche Frau. 

„Kommen Sie mit mir,“ flüſterte fie, 
„wir wollen hinübergehen. Wir hindern 
hier die Rettungsarbeiten; ſobald man 


Ihren lieben Mann gefunden haben wird, 


bringt man ihn zu Ihnen.“ 
Frau Wolter ſah auf — ſie mochte 
fühlen, daß ihre Kräfte zu Ende gingen — 


— 


Ir. 
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Spaniens gegenüber den unglüdlihenftämpfern 
auf Kuba einzulöſen. Man hatte in der all⸗ 
gemeinen Finanznoth nicht einmal den zu⸗ 
ſtändigen Sold der ſpaniſchen Truppen ſchaffen 
können. Dieſe geſchuldeten Soldrückſtände 
ſofort an die heimgekehrten Truppen zu be⸗ 
zahlen, hat der Miniſterrath beſchloſſen. Dem⸗ 
gemäß iſt der Kriegsminiſter beauftragt 
worden, Rechnungen aufzuſtellen, welche einem 
beſonderen Miniſterrathe unterbreitet werden 
ſollen, der die endgiltige Entſcheidung treffen 
wird. Der Miniſterrath beſchäftigte ſich ſo⸗ 
dann mit der Auflöſung des Kolonialminiſte⸗ 
riums, welche vom Finanzminiſterium durch⸗ 
geführt werden ſoll. — Bekanntlich hält ſich 
nach wie vor die Nachricht aufrecht und 
wurde auch neuerdings durch eine Madrider 
Meldung des „Reuter'ſchen Bureaus“ wieder 
aufgefriſcht, daß zwiſchen der deutſchen und 
der ſpaniſchen Regierung Verhandlungen 
wegen des Verkaufs der Karolinen⸗, Polan⸗ 
und Mariannen⸗Inſeln an Deutſchland 
ſchweben. Von deutſcher Seite liegen noch 
keine amtlichen Aeußerungen über dieſe An⸗ 
gelegenheit vor. - 

Der Geſundheitszuſtand des Zaren giebt, 
wie die letzten aus Petersburg in Darmſtadt 
eingetroffenen Nachrichten beſtätigen, zu irgend⸗ 
welchen Beſorgniſſen keinen Anlaß. Eine 
poſitive Unterlage hatten die in Umlauf ge⸗ 
brachten ungünſtigen Meldungen nur inſo⸗ 
weit, als der Zar unlängſt einen leichten Ju⸗ 
fluenzaanfall hatte und drei Tage das Bett 
hüten mußte. Von einer Stellvertretung in 
der Regierung war und iſt nicht die Rede. 

Bei der „Auftheilung“ Chinas ſcheint 
Italien doch leer ausgehen zu ſollen. Dem 
„Reuter'ſchen Bureau“ wird aus Peking vom 
Montag berichtet: Der italieniſche Geſandte 
hat wegen der undiplomatiſchen, unhöflichen 
Art, in welcher die Forderungen Italiens be⸗ 
treffend die Sanmum⸗Bay abgelehnt wurden, 
darauf verzichtet, noch weiter direkt mit dem 
Tſung⸗li⸗Yamen zu verhandeln. Der Geſandte 
kehrte am Montag von Tientſin nach Peking 
zurück. — Ob indirekte Verhandlungen er⸗ 
folgreicher ſein werden, darf abgewartet 
werden. Aber vielleicht vertraut Italien auf 
die Wirkung der Kanonen ſeiner 5 Kriegs⸗ 
ſchiffe in den oſtaſiatiſchen Gewäſſern. 

Wie aus Manila gemeldet wird, will 
General Otis durch einen allgemeinen Angriff 
die Filipinos aus den Dſchungeln vertreiben. 
Die Geſammtmacht der Amerikaner einſchließ⸗ 
lich der Flotte beträgt 41 000 Mann. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 7. März 1899. 

— Das Kaiſerpaar wohnte Montag Abend 
im Opernhauſe dem Konzert zum beſten der 
„Mildwida“ bei, wo zum erſten Male das 
Dratorium des Don Lorenzo Peroſi „Die 
Auferweckung des Lazarus“ unter Leitung des 
Kapellmeiſters Dr. Muck ſtattfand. Den 
Huldigungs⸗Schlußchor des Kaiſermarſches 
hörten Publikum und Kaiſerpaar ſtehend an. 

— Der Kaiſer wohnte heute Mittag der 
Taufe des Sohnes des Grafen Lynar bei. 
Geſtern Vormittag hatte der Kaiſer eine ein⸗ 
ſtündige Unterredung mit dem engliſchen 
Botſchafter Lascelles. 

— Der Kaiſer hat bei der Frühſtückstafel 
im Bremer Rathskeller am Sonnabend Vor⸗ 
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ſchweigend ließ ſie ſich von Rita und Thilo 
fortführen. 

„Gebe Gott, daß nicht noch mehr Unheil 
paſſirt, ich fürchte immer, daß der Dachſtuhl 
noch nachſtürzt,“ ſagte eine Männerſtimme 
neben Rita. Dieſe ſtutzte; der Arbeiter, der 
die Worte geſprochen, deutete mit beſorgter 
Miene nach dem Giebel des Hauſes. Rita 
ſah ſich nach Herbert um. Er ſtand hoch⸗ 
aufgerichtet da, ſeine Augen begegneten mit 
einem Blick zärtlichſter Liebe den ihren, 
aber er wich keinen Schritt von ſeinem ge⸗ 
fährlichen Poſten. Zitternd vor Angſt und 
Aufregung betrat Rita mit Frau Wolter das 
nächſte Haus; das war eine kleine Speiſe⸗ 
wirthſchaft, in welcher die beim Bau be⸗ 
ſchäftigten Arbeiter zu verkehren pflegten. 
Ein niedriges, ſchlecht möblirtes Schank⸗ 
zimmer nahm die Frauen auf. Frau 
Wolter ſank auf das harte Lederſopha, das 
die ſchmale Seitenwand einnahm, nieder. 
Rita ſtand am Fenſter, bemüht, das wahn⸗ 
ſinnige Schlagen ihres Herzens, die Todes⸗ 
angſt um Herbert, das ungeheure Mitleid 
mit den zumeiſt Betroffenen niederzukämpfen. 

Ein Stöhnen traf ihr Ohr. Mathilde 
Wolter war mit der Stirn auf den vor ihr 
ſtehenden Tiſch geſunken. Rita eilte zu ihr 
und verſuchte die Zitternde aufzurichten. 
Dieſe lehnte ſich zurück, ſah mit irren Augen 
zu der freundlichen Helferin auf und ſprach 
mit klangloſer Stimme: 

„Mir geſchieht, was ich verdiene. Wie 
einen Mörder habe ich ihn behandelt. Noch 
heute morgen ſtand er vor mir, und bat: 
„Sag' mir ein freundliches Wort, Mathilde, 
ehe ich gehe!“ Ich aber ſchwieg und wandte 


mich ab.“ 
(Fortſetzung folgt.) 


mittag großes Intereſſe an der Forderung 
des Mittellandkanals bekundet. Er ſprach 
über die Entwickelung der Dinge in Oſtaſien 
die Anſicht ans, daß gerade die deutſche Ko⸗ 
lonie in China, Kiautſchon, eine Veſte für die 
geſammte deutſche Schifffahrt, für Handel und 
Induſtrie werde. Die Vertretung der deutſchen 
Intereſſen in China werde ſicher ausſchlag⸗ 
gebend für die Ausgeſtaltung des internatio⸗ 
nalen Weltmarktes ſein. 

— Der Kaiſer hat der franzöſiſchen Re⸗ 
gierung ſeine Antheilnahme an der Kataſtrophe 
in Toulon ausdrücken laſſen. 

— Am Donnerſtag, dem 9. d. Mts., als 
am Sterbetage Seiner hochſeligen Majeſtät 
Kaiſer Wilhelms des Großen, läuten, wie all⸗ 
jährlich, um 8 Uhr morgens (Sterbeſtunde) 
die drei großen Glocken der Kaiſer Wilhelm⸗ 
Gedächtniß⸗Kirche. Am Abend findet um 
6 Uhr eine muſikaliſche Gedenkfeier in der 
Kirche ſtatt, an welcher Ihre Majeſtäten der 
Kaiſer und die Kaiſerin theilnehmen werden. 

— Durch Kabinetsordre vom Dienſtag 
iſt das Abſchiedsgeſuch des Admirals von 
Kuorr genehmigt worden. Zum Kontread⸗ 
miral iſt der Kapitän zur See, Geißler, der 
Juſpekteur der Marineartillerie, befördert. 
Dem Kapitän zur See, von Schuckmann, 
Kommandant in Helgoland, iſt der Charakter 
als Kontreadmiral verliehen worden. 

— Gegen den Amtsvorſteher Grafen 
Pückler zu Klein⸗Tſchirne iſt wegen ſeiner in 
ſehr ſcharfen Ausdrücken gehaltenen Rede 
gegen die Juden Anklage erhoben worden, 
ebenſo gegen die „Staatsbürger » Zeitung“ 
wegen Verbreitung dieſer Rede. 

— Die Budgetkommiſſion des Reichstages 
ſetzte heute die Berathung des Kolonialetats 
fort. Beim Etat für Togo wurden die 
Krauſe'ſchen Anſchuldigungen bezüglich angeb⸗ 
licher Begünſtigung des Sklavenhandels durch 
die deutſche Verwaltung zur Sprache gebracht. 
Kolonialdirektor von Buchka erwiderte, Krauſe 
habe ſelbſt Sklavenhandel getrieben, ſich drei 
Frauen gekauft und ſeinem Diener Ibrahim 
drei Frauen geſchenkt. Es ſei möglich, daß 
in der neutralen Zone Sklavenhandel ge⸗ 
trieben werde und daß auch Sklavenhändler 
durch deutſches Gebiet nach der Küſte ziehen. 
Die Regierung thue alles, um den Sklaven⸗ 
handel zu verhindern. Der Gouverneur von 
Togo ſei aufgefordert worden, die Stations⸗ 
chefs über die Behauptungen Krauſes zu ver⸗ 
hören und Bericht einzuſenden. Von ver⸗ 
ſchiedenen Seiten wurde gerichtliches Vorgehen 
gegen Krauſe gefordert. Der Kolonialdirektor 
entgegnete, daß er zwar kein Freund von ge⸗ 
richtlichem Vorgehen ſei, nach den gehörten 
Ausführungen aber unverzüglich den Straf⸗ 
antrag gegen Krauſe ſtellen werde. Die For⸗ 
derungen für Togo wurden bewilligt einſchl. 
der Koſten zu Vorarbeiten für eine Landungs⸗ 
brücke bei Lome und eine Schmalſpurbahn 
von Lome nach Klein⸗Popo. Dann wurde 
über Südweſtafrika verhandelt. Die Ver⸗ 
ſtärkung des Polizeikorps durch Einſtellung 
eingeborener Soldaten behufs Entlaſtung der 
Schutztruppen wurde genehmigt. Auf bezüg⸗ 
liche Anfragen theilte Kolonialdirektor von 
Buchka mit, daß Diamanten bisher in dem 
Schutzgebiet nicht gefunden ſeien. Ueber 
weitere Feſtſtellungen, ob Diamanten vor⸗ 
handen ſeien und bezügl. Sezeſſionsverthei⸗ 
lungen ſoll mit dem Gouverneur weiter ver⸗ 
handelt werden. Weitere Debatten veran⸗ 
laßten die Forderungen zur Fortführung der 
Eiſenbahn und des Telegraphen von Swakop⸗ 
mund nach Windhoek und zu Bewäſſerungs⸗ 
anlagen. Zu einer Abſtimmung darüber kam 
es nicht. Auf das Verlangen des Abgeord⸗ 
neten Freſe, mit Südweſt⸗Afrika ein Kauf⸗ 
geſchäft zu machen, erwiderte der Kolonial⸗ 
direktor, daß er ſich nie dazu hergeben werde. 

— Die Reichstagskommiſſion für die No⸗ 
velle zum Juvaliditäts⸗Verſicherungsgeſetz 
nahm heute unter Ablehnung der übrigen 
Anträge zu 88 20 und 26 der Vorlage die 
Anträge Schmidt an. Danach belaufen ſich 
die Wochenbeiträge in den 5 Lohnklaſſen auf 
14, 20, 24, 30 und 36 Pfennig, der Grund⸗ 
betrag auf 60, 70, 80, 90 und 100 Mark; 
der Steigerungsſatz für jede Beitragswoche 
auf 3, 6, 8, 10 und 12 Pfennig; der von den 
Verſicherungsanſtalten aufzubringende Theil 
dre Altersrente auf 60, 90, 120, 150 und 
180 Mark. 

— Die Beiſetzung der ſterblichen Ueber⸗ 
reſte des Fürſten Bismarck iſt neueren Nach⸗ 
richten aus Friedrichsruh zufolge endgiltig 
auf den 1. April, den Geburtstag des 
Fürſten, feſtgeſetzt worden. Das Mauſoleum 
iſt jetzt im Rohbau vollſtändig fertig und 
von den Gerüſten befreit. Nach zwei vor⸗ 
liegenden Federzeichnungen aus Friedrichs⸗ 
ruh beſteht der Bau aus einem ſechseckigen 
Thurm von mäßiger Höhe und der Gruft⸗ 
kirche, an die ſich ein chorartiger Anbau an⸗ 
ſchließt. Die ganze Kapelle ſteht auf einem 
hohen Sockel aus Feldſteinen. An der Süd⸗ 
ſeite des Schiffes iſt das Portal angeordnet. 
Daſſelbe wird von einem hohen Giebel über⸗ 
ragt. Die Nordſeite des Schiffes zeigt ein 
Bogenfenſter, wie der ganze Bau überhaupt 


romaniſche Formen zeigt. Der Thurm wird 
von einem ſpitzen, aber mäßig ſteilen ſechs⸗ 
eckigen Dach, das Schiff ebenfalls von einem 
ſpitzen Dach, der Chor von einem runden 
Dach abgeſchloſſen. Die Ruheſtätte des 
Fürſten und der Fürſtin iſt im Thurme vor⸗ 
geſehen. Die Familiengruft befindet ſich in 
einem weſtlichen Anbau des Thurmes. Das 
Schiff der Kirche wird als Kapelle einge⸗ 
richtet. Der ganze Bau macht mit ſeiner 
ſchlichten Formengebung einen ſehr ernſten 
aber würdigen Eindruck, welcher der Be⸗ 
deutung des Mauſoleums wohl zu eutſprechen 
geeignet iſt. 

— Nach dem „Hannov. Courier“ ſoll zum 
Regierungspräſidenten in Stettin der Polizei⸗ 
präſident in Hannover Graf Schwerin be⸗ 
ſtimmt ſein. 

— Abgeordneter Paaſche hat in ſeiner 
bekannten Rede von der „allein ſeligmachen⸗ 
den Kirche“ geſprochen. Im Stenogramm 
aber hat Abgeordneter Paaſche dies umkorri⸗ 
girt in „beſeligende Kraft der Kirche“. 


— In der mit der Vorberathung des ; 


Lehrer⸗Relikten⸗Geſetzes betrauten Kommiſſion 
des preußiſchen Abgeordnetenhauſes iſt ein 
Antrag angenommen worden, wonach der 
Staat zu den Bezirks⸗Wittwen⸗ und Waiſen⸗ 
Kaſſen für die Volksſchullehrer jährlich einen 
Beitrag von drei Vierteln der erforderlichen 
Aufwendungen zu leiſten hat. Es darf an⸗ 
genommen werden, daß die Regierung dieſem 
Beſchluſſe über die Vertheilung der Koſten 
der Relikten⸗Verſorgung zwiſchen Staat und 
Schul⸗Unterhaltungspflichtigen nicht zuſtimmen 
wird. Denn die Erhöhung der Staatsleiſtung 
von etwa 40 auf 75 Prozent des Geſammt⸗ 
bedarfs bedeutet im Beharrungs⸗Zuſtande 
nicht nur eine Mehrbelaſtung der Staatskaſſe 
um rund 4,2 Millionen Mark, ſondern er⸗ 
ſcheint auch mit der Beſtimmung der Ver⸗ 
faſſung unvereinbar, nach welcher die Schul⸗ 
laſten in erſter Linie von den Schul⸗Unter⸗ 
haltungspflichtigen zu tragen ſind und der 
Staat nur aushilfsweiſe einzutreten hat. 

— Wie die „Berl. Neueſt. Nachr.“ melden, 
ſchweben zur Zeit über das Bankgeſetz Ver⸗ 
handlungen wegen eines Kompromiſſes, wo⸗ 
nach das Grundkapital der Reichsbank um 
60 ſtatt nur um 30 Millionen Mark erhöht 
werden ſoll, wodurch dann im Plenum die 
Annahme des Kommiſſions⸗Beſchluſſes wegen 
Verlängerung des Privilegs um 20 ſtatt um 
10 Jahre geſichert würde. 

— Die Auswanderung über Hamburg 
betrug im Monat Februar 1899: 3792 
Perſonen, gegen nur 1395 Perſonen gleich⸗ 
zeitig im Vorjahre, und 3076 Perſonen im 
Januar 1899. 

— Das erſte diesjährige Vierteljahrsheft 
zur Statiſtik des deutſchen Reiches enthält 
einen wichtigen Beitrag zur Kriminalſtatiſtik, 
indem die Zahl der wegen Verbrechen und 
Vergehen gegen bereits im Jahre 1882 gel⸗ 
tende Reichsgeſetze Verurtheilten für die Jahre 


1882 bis 1896 zuſammengeſtellt wird. Be⸗ j 


merkenswerth iſt, daß in den 15 Jahren die 
Zahl der beſtraften Verbrechen gegen die Per⸗ 
ſon, insbeſondere der Körperverletzungen, der 
Bedrohungen, der Sittlichkeits⸗ Verbrechen 


ganz erheblich geſtiegen iſt, während die Dieb⸗ | Ren 


ſtähle und die Verbrechen gegen das Eigen⸗ 
thum nicht unweſentlich abgenommen haben. 

Breslau, 7. März. Eine von der ſchleſi⸗ 
ſchen Landwirthſchaftskammer einberufene, 
von zweihundert ſchleſiſchen Spiritusbrennern 
beſuchte Verſammlung hat beſchloſſen, ſich dem 
Verwerthungsverbande deutſcher Spiritus⸗ 
fabrikanten anzuſchließen. 

Breslau, 6. März. Demnächſt wird eine 
neue Schnellzugverbindung zwiſchen Berlin 
und Konſtantinopel über Breslau, Krakau, 
Czernowitz, Buzen (Rumänien), Conſtanza und 
von dort zu Schiff nach Konſtantinopel ge⸗ 
ſchaffen. Die Fahrzeit von Berlin bis Kon⸗ 
ſtantinopel wird 44 bis 45 Stunden betragen. 
Der Vertrag unterliegt noch der Genehmigung 
der rumäniſchen Kammer. 
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Ausland. 


Neapel, 7. März. Die Univerſität iſt 
geſtern geſchloſſen worden infolge von Studen⸗ 
teuunruhen, die durch einen Zwiſchenfall mit 
einem Studenten der Veterinärſchule herbei⸗ 
geführt wurden. 

Rom, 7. März. Das heute Abend ſechs 
Uhr ausgegebene, von den Aerzten Mazzoni 
und Lapponi unterzeichnete Bulletin lautet: 
Der Geſundheitszuſtand des Papſtes iſt an⸗ 
dauernd ſehr befriedigend. Puls, Athmung 
und Temperatur ſind normal. Der Heilungs⸗ 
prozeß an der operirten Stelle verläuft regel⸗ 
mäßig. Da der hohe Kranke von der Ope⸗ 
ration geneſen erachtet werden kann, werden 
weitere Bulletins nicht veröffentlicht. — Dr. 
Mazzoni wird ſich heute Abend vom Papſte ver⸗ 
abſchieden und ſeine regelmäßigen Beſuche 
einſtellen. Dr. Mazzoni wird den Papſt nur 
noch von Zeit zu Zeit bis zu deſſen voll⸗ 
ſtändiger Wiederherſtellung beſuchen. 

Paris, 7. März. Der ſozialiſtiſche Depu⸗ 
tirte Fournier hat ſeine angekündigte Inter⸗ 


pellation über die neueſten Enthüllunge 
Eſterhazy's zurückgezogen. 

Paris, 7. März. Das Kolonialamt de⸗ 
mentirt die aus Cayenne gemeldete Nachricht 
über die Erkrankung Dreyfus'. Dreyfus bes 
finde ſich wohlauf. 


Provinzialnachrichten. 


Gollub, 6. März. (Mordverſuch.) Wie ſi 
durch die gerichtlichen Vernehmungen dera 
ſtellt hat, hat die Käthnerfrau Templin ihren 
chlafenden Ehemann in der Abſicht überfallen, um 
ihn zu tödten. Sie war nach Rußland entflohen, 
iſt aber durch die hieſige Gendarmerie mit Unter» 
ſtützung der ruſſiſchen Gendarmerie geſtern früh 
in Dobrezin feſtgenommen und dem hieſigen Ges 
richtsgefängniß eingeliefert worden. Die ſchweren 

erletzungen des Ehemannes Templin werden 
unter der ſorgſamen ärztlichen Behandlung vor⸗ 
ſollen de wieder heilen. Eheliche Zwiſtigkeiten 
ſo — die Frau zu der That veranlaßt haben. 
raudenz, 6. März. (Ueber Waarenhäuſer) 
ſprach Herr v. Pein vom „Deutſchnationalen 
Handlungsgehilfen Verband in Hamburg“ am 
Sonntag hier im Hotel „Schwarzer Adler“. Bes 
ſucht war die Verſammlung von einigen achtzig 
Zuhörern, meiſtens Handlungsgehilfen, jedoch 
onnte man auch etwa 35 ſelbſtſtändige Kaufleute 
bezw. ältere Herren wahrnehmen. Die Aus⸗ 
führungen des Vortragenden legten dar, daß die 
Waarenhäuſer dem kaufenden Publikum Durch 
ihren Zeitgrundſatz: „Billig, aber auch ſchlecht 
keinen Vortheil bieten, dagegen den ſoliden 
mittleren Kaufmann ſehr ſchädigen. 

Elbing, 7. März. (Vom Zuge erfaßt.) Heute 
Morgen zwiſchen 6 und 7 Uhr iſt der Strecken. 
arbeiter Chriſtian Steckel von der 2. Bahnmeiſterei 
in der Nähe der Weiche 21 auf dem hieſigen 
Bahnhofe mit abgefahrenem rechten Arme im 
Geleiſe liegend aufgefunden worden. Der Genannte 
wurde beim Ueberſchreiten der Geleiſe von einem 
Rangirzuge erfaßt und überfahren. 

Danzig, 7. März. (Verſchiedenes.) Ein größeres 
Feſtmahl gab geſtern Abend im Schützenhauſe 
Herr Regierungspräſident von Holwede. — Der 
hieſige Gewerbeverein plant für den 16. März 
eine Ausſtellung gewerblicher und kunſtgewerb⸗ 
licher Gegenftände, ſowie von Neuheiten auf 
induſtriellem Gebiete. Platzmiethe ſoll nicht er⸗ 

oben werden. — Der Lehrer Bernhard Buch⸗ 
olz⸗Pretoſchin wurde vom Schwurgericht wegen 
Sittlichkeitsverbrechens unter Annahme mildernder 
Umſtände zu zwei Jahren Gefängniß und drei 
Jahren Ehrverluſt verurtheilt. — Die Ver⸗ 
ſammlungen der Heilsarmee ſind allabendlich 
ſtark beſucht, und es iſt den von Berlin aus⸗ 
geſandten „Offizieren“ en eine ‚ganze Ans 
zahl männlicher und weiblicher Rekruten zu 
gewinnen, von denen auch mehrere ſich ſchon in 
den Dienſt der öffentlichen Thätigkeit geſtellt 
haben. — Der langjährige Vertreter und Reiſende 
der hieſigen Deſtillationsfirma Stremlow, Herr 
Freywald, zog ſich infolge Oeffnens eines kleinen 
Geſchwüres vor etwa vierzehn Tagen eine ſchein⸗ 
bar geringfügige Blutvergiftung an einer Hand 
zu, die ihn an das Bett feſſelte. Geſtern Nach⸗ 
mittag iſt Herr Frehwald nach ſchweren Leiden 
trotz ſorgfältiger ärztlicher Behandlung an dieſer 
Blutvergiftung geſtorben. 

Tilſit, 7. März. („Die Liebe erduldet alles.“) 
Am Sonnabend war ein junger Mann mit einem 
Mädchen, beide vom Lande, nach Tilſit ge⸗ 
kommen, um größere Einkäufe zu beſorgen. In 
der Deutſchen Straße geriethen ſie wegen der 
eingekauften Waaren in Streit, worauf der junge 
Mann das Mädchen mißhandelte. Als zwei 
Herren der Gemißhandelten Beiſtand leiſten 
wollten, wurden ſie mit den Worten zurückge⸗ 
wieſen: „Ich brauche keinen Beſchützer. Das iſt 
a mein Bräutigam, den ich über alles liebe, und 
die paar Schläge werden mich nicht todt 
machen.” 


Gumbinnen, 6. März. (Zum 150 jährigen Jubel⸗ 
feſt des 33. —— iſt unſere Stadt 
prächtig geſchmückt, ebenſo die Kaſerne des 
iments. Viele Offiziere und Mannſchaften, 
Kriegsveteranen und ehemalige Angehörige des 
Regiments ſind ſchon geſtern von nah und fern 
eingetroffen. Aus Königsberg trafen der 
Kommandeur der 1. Diviſion Generalleutnant von 
Stülpnagel, Oberbürgermeiſter Hoffmann⸗Königs⸗ 
berg u. a., aus Danzig Bürgermeiſter Trampe, 
aus Thorn Oberbürgermeifter Dr. Kohli ein. 
Abends fand im Geſellſchaftshauſe Feſtſpiel und 
Kommers ſtatt. Beſonders fielen hier die vom 
König Oskar von Schweden abgeſandten Offiziere. 
Oberſt Malms und Major Backſtröm, ſowie der 
Militärattachs der ſchwediſchen Geſandtſchaft in 
Berlin Hauptmann de Marie auf. Die Spitzen 
der ſtaatlichen und ſtädtiſchen Behörden, u. a. 
Regierungspräſident Hegel und Dürge meiſter 
Quaſſowski, nahmen an der Feier theil, ebenſo 
als Vertreter der Jamilie v. Roon, deren Namen 
das Regiment trägt, General v. Roon. Nachdem 
die Kapelle des Regiments „Deutſchland, Deutſch⸗ 
land über alles“ geſpielt hatte, ſprach Leutnant 
Krohne einen von Leutnant Schwarz verfaßten 
Prolog, dann folgten lebende Bilder und ein Ein⸗ 
akter aus der Schwedenzeit und aus dem franzöſi⸗ 
jaen Kriege, in dem ſich das Regiment mit Ruhm 

edeckt hat. Zum Schluß erſchien die „Germania“, 
und es wurde die Nationalhymne geſungen. 
Oberſt Callenberg brachte einen Trinkſpruch auf 
Kaiſer Wilhelm und den König Oskar von 
Schweden aus, der kommandirende General Graf 
Finck von Finckenſtein auf das Roon⸗Regiment: 
Es möge ein feſter Fels in der heutigen Zeit und 
eine unfehlbare Waffe in der Hand des Königs 
ſein. Oberſt Malms brachte die Glückwünſche der 
ſchwediſchen Armee. Oberbürgermeiſter Hoffmann⸗ 
Königsberg ſprach im Bee der ſtädtiſchen 
Vertretungen in zündenden Worten Dank s 
Regiment aus und verſicherte, daß dieſes cht eine 
Beſtätigung der inneren Zugehörigkeit der Armee 
um Volke lebhaften Ausdruck gegeben habe. Heute 
ormittag fand Feſtgottesdienſt und Parade ſtatt. 
Bei der Parade verlas der Oberſt folgendes 
Glückwunſchtelegramm des Kaiſers: „Ich ſpreche 
dem Füſilier⸗Kegiment Graf Roon zu ſeinem 
i ben Ehrentage meinen Glückwunſch aus und 
in gewiß, daß das Regiment ſich ſtets ſeiner 
ruhmreichen Vergangenheit und ſeines ehrenvollen 
Namens würdig zeigen wird. Wilhelm ß Darauf 
wurde ein Hoch auf den Kaiſer ans der gt; — 
Auszeichnungen haben erhalten: den Rothen 
Adlerorden 4 Klaſſe: Hauptmann Blell und der 
Oberſtabsarzt 1. $ al: und Regimentsarzt Dr. 
Wernicke. Den Königlichen Kronenorden 3. Klaſſe: 
Der Oberſtleutnant a. D. v. Zſchüſchen, zuletzt 


— 
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1899 find die Mittel für zwei Gendarmerieſchulen 


in ihnen nichts gefunden haben, was in ſittlicher 


Major und Bataillons⸗Kommandeur im damaligen 
2. Oſtpr. Grenadier⸗Regiment Nr. 3. Das Allge⸗ 
meine Ehrenzeichen erhielten: Feldwebel Melzer 
und Sergeant Wotſchak. — Danktelegramme des 
Regiments Graf Roon ſind an Seine Majeſtät 
den Kaiſer und den König von Schweden abge⸗ 
angen. 

5 P Poſen, 6. März. (Unter der ſchweren Anklage 
des Mordes) ſtand beute die 22 Jahre alte 
Dienſtmagd Katharina Gurbacka aus Alexander⸗ 
ruh vor den Geſchworenen. Die Angeklagte hat 
am 5. Juni v. Js. ein Mädchen geboren. Am 
11. September nahm die Angeklagte das Kind 
von den Leuten, bei denen es ſich in Pflege be⸗ 
fand, weg, um es angeblich zu ihrer Tante zu 
bringen. Auf dem Wege von Alexanderruh nach 
Krzykoſy hat ſie das Kind ſo lange an ihre 
Bruſt gedrückt, bis es todt war, dann warf ſie 
die Leiche in die ſogen. faule Warthe. Die Ge⸗ 
ſchworenen nahmen nur vorſätzliche Tödtung ohne 
Ueberlegung an und billigten der Angeklagten 
auch mildernde Umſtände zu. Der Gerichtshof 
erkannte auf drei Jahre Gefängniß. 

Pofen, 6. März. (Die Ausübung ſeiner 
Thätigkeit) iſt dem Kantor und Vorbeter der 
hiefigen israelitiſchen Brüdergemeinde, Lichten- 
tein, der ſchon ſeit Jahren ſeines Amtes waltet, 

r die Zukunft unterjagt worden. Lichtenſtein 
iſt Ausländer. 


— . . — EEE 
Lokalnachrichten. 
Tborn, 8. März 1899 
— (Perſonalien.) Der Gerichtsaſſeſſor 
Knaack aus Danzig iſt unter Ernennung zum 
Regierungsaſſeſſor in die Verwaltung der indirek⸗ 


— (Herr Sie „Racgvniewech der Reihe 


— wirthſchaftliche Verſamm⸗ 
lun 2 2 Laufe dieſes Monats finden noch 
eine Anzahl 1 


Dann folgen in den nächſten Tagen darauf die 
Sitzungen des Provinzial⸗Landtages, durch welchen, 
wie bekannt, eine Neuwahl für den verſtorbenen 
Landeshauptmann Herrn Jäckel erfolgen wird. 
— (An die polniſchen Brennerei⸗ 
beſitzer richtet im „Dziennik“ der Graf 
Kwilecki⸗Oporowo die Aufforderung, dem Spiritus⸗ 
Verwerthungsverbande beizutreten und alle Be⸗ 
denken zurückzuſtellen, denn „ein einziges, wohl 
organifirtes Regiment ift mehr werth als eine 
Sy Armee, und einer ſolchen gleichen heute 
ie Brennereibeſitzer.“ 2 £ 
— (Weſtpreußiſcher Fiſchereiver⸗ 
ein) Am 20. März, nachmittags 4 Uhr, wird 
im kleinen Sitzungsſaale des Landeshauſes eine 
Vorſtandsſitzung des weſtpreußiſchen Fiſchereiver⸗ 
eins ſtattfinden. Auf der Tagesordnung ſtehen 
u. a.: Verlegung des Wohnſitzes des Geſchäfts⸗ 
führers nach Danzig, Verlegung der Fiſchbrut⸗ 
anſtalt Grudziczuo nach Straszewo, Feſtſetzung 
des Termins für die nächſte Hauptverſammlung, 
Feſtſtellung des Etats und Jahresberichtes pro 
1899/1900, Seemaunsheim in Hela, Antrag auf 
Abgabe eines Barometers an die Gemeinde 
Bohnſack. : 

— (Bon Bedeutung für das Fleiſcher⸗ 
ewerbe und die Kommunen) iſt eine 
utſcheidung, welche der Strafſenat des Kammer⸗ 

un gefällt hat. Das Geſetz beſtimmt, daß in 
enjenigen Gemeinden, in welchen ein öffentliches 
Schlachthaus errichtet iſt, durch Gemeindebeſchluß 
der Schlachtzwang eingeführt werden könne. Nun 
155 zahlreiche kleinere Gemeinden ein gemein⸗ 
chaftliches Schlachthaus errichtet und durch Orts⸗ 
ſtatut beſtimmt, daß nur in dieſem geſchlachtet 
werden dürfe. Während in einer früheren Ent⸗ 
ſcheidung 3 Ortsſtatute als rechtsgiltig erachtet 
wurden, weil es nur darauf ankomme, daß für die 
Gemeinde ein Schlachthaus exiſtirt, hat das 
Kammergericht jetzt das bezügliche Ortsſtatut der 
Gemeinde zu Annen für rechtsungiltig bezeichnet, 
weil das Geſetz ſtrenge ausgelegt werden müſſe. 

— Lehrerwohnungen auf dem Lande.) 

Die königliche Regierung zu Marienwerder hat 
nach Anhörung der Kreisausſchüſſe für ihren 
Bezirk auf Grund des Paragraphen 8 des Ruhe⸗ 


8 je folgende Feſtſetzung über den 8 
E 


erth der Lehrerwohnungen auf dem platten 
Lande getroffen: 1. Wohnungen einſchl. des Haus⸗ 
gartens für alleinige Stellen und erſte Stellen 


mit Wirthſchaftsgebäuden 150 Mark, 2. Woh⸗ 


nungen ohne Hausgarten und ohne Wirth⸗ 
chaftsgebände 120 Mark, Wohnungen 
ür jüngere Lehrer 66 Mark. Ausge⸗ 


chloſſen hiervon ſind diejenigen Wohnungen, 
welche bei der Durchführung des Lehrerheſoldungs⸗ 
eſetzes mit Rückſicht auf die örtlichen Verhältniſſe 
öher bewerthet find. Die Feſtſetzung tritt mit 
dem 1. April in Kraft. Ä 
821 — ozwe i 8 mau 
- .“ jchreibt: „In dem Entwurf zum 
Staatsbaushaltsetat für“ das Rechnungsfahr 


ausgeworfen, und zwar ſoll die eine im Weſten, 
die andere im Oſten der Monarchie errichtet 
werden. Für den Weſten bietet die Auswahl 
eines geeigneten Ortes keine Schwierigkeiten. 
Dagegen wäre es erwünſcht, wenn die Gemeinde⸗ 
behörden des Oſtens (Schlefien, Poſen, Weſt⸗ 
reußen, weſtliches Oſtpreußen, Brandenburg, 

elumern), welche in der Lage und gewillt find, 
Beeinnete Gebäulichkeiten zur Unterbringung der 


ule lehemalige Kaſernements oder dergl.) zur] G 


Verfügung zu ſtellen, ſich baldigit meldeten. Weber 
die Zahl und Größe der erforderlichen Räumlich⸗ 


Seel giebt der Korpsſtab der Landgendarmerie H 


1 1 ar Wilsnackerſtraße 6) gern Aus⸗ 
Der Bezirksausſchuß in Mari 
werder) hat fol ende : 1 
— folgendes Biccher bung erlaſſen: „Es 
„Oltarzyk polski, ksigzka misyj 
in do m und „ 

nach Paragraph 56 der Reichs 

. 8 Ein re cher ee eee 
ei eziehu i . 

Tepe, geeignet (nd, = 8 ung Aergerniß zu er 
aß die genannten Bücher mit G i 
eiſtlichen Behörden gedruckt worden 8 


Beziehung Aergerniß erregen könnte. Der Be⸗ 


ſchluß des Bezirksausſchuſſes, jo meint das Blatt, 
ſei ein erniter Tadel für die geiſtliche Behörde, 
welche dieſen Büchern ihre Genehmigung er⸗ 
theilt habe. re 

— (St. Hedwigs-Lotterie) Die Ziehung 
der St. Hedwigs - Lotterie zum beiten des 
St. Hebwigskrankenhauſes in Berlin iſt auf den 7. 
April verlegt worden. 

— Gür die umgeſtaltung der 
Innungen), entſprechend dem neuen Hand⸗ 
n läuft die Friſt am 1. 

ril ab. 5 

— (Thierſchutzverein) In der geſtrigen 
Vorſtandsſtzung wurde die nächſte Generalver⸗ 
ſammlung auf den 15. d. Mts. feſtgeſetzt. 8 

— Griedrich Wilhelm Schütz en⸗ 
brüderſchaft.) Morgen Abend 87% Uhr 
hält die Schützengilde im kleinen Saale ihres 
Hauſes eine Generalverſammlung ab, auf deren 
reichhaltiger Tagesordnung die Beſprechung 
über die ferneren Vorbereitungen zum Bundes 
chießen in Thorn ſteht. Unter Hinweis hierauf 
it eine zahlreiche Betheiligung der Schützen⸗ 
brüder an der Generalverſammlung zu erwarten. 

— (Sonderfahrten nach Ottlotſchin.) 
Vor einiger Zeit wurde von hier aus eine mit 
ca. 250 Unterſchriften bedeckte Petition um Ver⸗ 
billigung des Fahrpreiſes für die Fahrten der 
Sonderzüge nach Ottlotſchin an die königliche 
Eiſenbahndirektion abgeſandt. Auf dieſe Petition 
iſt jetzt ein abſchlägiger Beſcheid eingegangen, 
und zwar mit dem Hinweiſe, daß die beſtehenden 
Tarife eine Herabſetzung des Fahrpreiſes nicht 
gehatten. Es wird dies in vielen Kreiſen unſeres 
Publikums ſehr bedauert, da der Fahrpreis von 
60 Pf. für die Hin⸗ und Rückfahrt weniger be⸗ 
mittelten Familien zu hoch iſt und dieſe ſonach 
auf den Ausflug nach dem ſchönen Erholungsorte 
verzichten müſſen. Da an anderen Orten der 
Verkehr nach beliebten Ausflugsſtätten erheblich 
billiger iſt, ſo z. B. von Danzig nach Zoppot, ſo 
hofft man, daß es doch noch gelingen wird, die 
königliche Eiſenbahndirektion in Bromberg für 
eine Herabſetzung des Fahrpreiſes für die Sonn⸗ 
tagsfahrten nach Ottlotſchin geneigt zu machen. 

— (Schützenhaus ⸗ eater.) Die 
eſtrige abermalige Wiederholung des Luſt⸗ 
piels „Comteſſe Guckerl“ war recht ut 
beſucht. Die Darſteller ernteten für ihre 
guten Darbietungen bei jedem Aktſchluß 
reichen Beifall. Heute verabſchiedet ſich das 
Dresdener Enſemble mit der Novität „Verbotene 
a0 90 Luſtſpiel in drei Akten nach Cervantes 
und Gött. 

— Unglücksfall.) Auf dem Haupthahnhofe 
ereignete ſich geſtern Abend 7 Uhr ein ſchwerer 
Unglücksfall. Während des Rangirens eines Zuges 
erieth der Eiſenbahnarbeiter Czudowicz, Culmer 
Vorſtadt wohnhaft, als er zwei Wagen zuſammen⸗ 
kuppeln wollte, zwiſchen die Puffer ver Wagen 
und erlitt dabei ſtarke Quetſchungen des Bruſt⸗ 
kaſtens. Er wurde ſogleich nach dem ſtädtiſchen 
Krankenhauſe geſchafft und erlag hier nach etwa 
zwei Stunden den ſchweren Verletzungen. 

— Silberne 20⸗Pfennigſtücke, aus 
polirtem Blech geſtanzt), kurſiren jetzt 
zahlreich in Berlin. So berichten die Berliner 
Blätter. Es wäre dringend zu wünſchen, daß 
die Einziehung dieſer allgemein unbeliebten 
Münze energiſcher betrieben würde. Aber auch 
die Geſchäftsleute könnten dazu erheblich beitra⸗ 
gen, indem ſie alle bei ihnen eingehenden ſilbernen 
20⸗Pfennigſtücke nicht mehr verausgaben, ſondern 
einwechſeln. 

— Golizeibericht.) Arreſtanten hat der 
Polizeibericht heute nicht zu verzeichnen. 

— (Gefunden) wurden zwei Schlüſſel auf 
dem altſtädtiſchen Markt, ein Muff und ein Geld⸗ 
täſchchen in einem Straßeubahnwagen, ein Zirkel 
in der Strobandſtraße, ein Portemonnaie mit In⸗ 
halt in einem Hausflur, abzuholen von 
Roſentahl, Breiteſtraße Nr. 8. Näheres im 
Polizeiſekretariat. 

— Gon der Weichſel.) Der Waſſerſtand 
betrug heute mittags 1.66 Meter über Null. 
Windrichtung: W. — Es haben heute zwei Kähne 
hier Ladung genommen, und zwar Schiffseigner 
Hoffert Mehl aus Argenau und Wirzbitzki Getreide 
aus Argenau, welche Ladung mittels der Uferbahn 
er W 3 2 „Margarethe ft 
eer von hier na amburg abgegangen. 

Der Woflerktand bei Warſch cdu betrug beute 
mittags 2,50 Meter. 


8 „ 7. März. (Verſchiedenes) Dem 
ee Dieſing in Thorn wurden ſeit einiger 
eit verſchiedene . als Kartoffeln, 
ohlen, ein Damenkleid, Knabenhoſen ꝛc. ent⸗ 
wendet, ohne daß der Dieb ermittelt werden 
konnte. Der Verdacht lenkte ſich endlich auf den 
bei Herrn D. im Dienſt befindlichen Knecht 
Friedrich Hinkelmann aus Schönwalde. Bei der 
darauf bei deſſen Eltern in Schönwalde vorge⸗ 
nommenen Haus ſuchung wurden ein Rock und 
Sanbicube, e die Herr Dieſing als 
ein Eigenthum rerkannte. Die Hi . 
chen 1 — 5 gu, die —— e Hinkelmann 
rau Giſalewski erhalten zu hab 
Fe . bergusſtefl baben, was ſich 
bleib der anderen fehlenden Sachen wollten fie 


eines Nachmittagszuges, der von hier aus expedirt 
wird, durch das Hauptpoſtamt in Thorn. 


des amerikaniſchen Schriftſtellers Rudyard 
Kipling, an deſſen Gattin, wie gemeldet, der 
Kaiſer ein Beileidstelegramm gerichtet hat, 
iſt in Deutſchland nur wenig bekannt. Er 
iſt ein junger, vierunddreißigjähriger Eng⸗ 


britanniens iſt. 
herrlichen die Großthaten britiſcher Kultur⸗ 
pioniere. 
Stürme der Begeiſterung, nicht nur in Eug⸗ 
land, ſondern auch in der deutſchen Leſewelt. 


rſtyl erhalten, deſſen aus Eichenholz künſt⸗ 


Poſtfuhrwerk aus Thorn, und zwar gehen und! Chicago, 7. März. Hier trafen über 100 
kommen ſämmtliche Poſtſachen mit Ausnahme Delegirte deutſcher Vereine zuſammen, um 


ein Maſſenmeeting zu veranlaſſen, in welchem 
gegen die deutſchfeindlichen Umtriebe in der 
Union proteſtirt werden ſoll. 


Nerantwortſſch für den Ju halt: Seinr. 


Telegraphiſcher Berliner Börſen bericht. 
18. Märzl7. Mär 


Mannifaltigegs. 
(Rudyard Kipling.) 


ortmann in Thorn. 


Der Name 


Zend. Fondsbörſe: feſt. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 216 —25 16 —30 


länder, der, in Bombay geboren und in Deſterbelchiſche Paurnoten 169 50 — 
Allahabad erzogen, vor fünfzehn Jahren] Bren Bye er a ..1 92-70 | 92-70 
ſeine litterariſchen Sporen verdiente und] Breupixhe Konjols 3%, % . 1101-30 1101-40 
heute einer der geleſenſten Autoren Groß⸗ reußiſchs Konſols 3% % 101 10 3 


f eutſche Neichsanleſhe 3% . 70 

Viele feiner Werke ver⸗] Deutſche Rei sanfelße 8% % 101— 25 101-30 

Mefter. e 3% neuf. U. 90 7090 80 
an 


Weſtpr. Pfand yr. 3½ / „ „ 
Poſener Pfanöbriefe 3505 % 99 — 
1 


Polnische Pfaftdbriefe 4, — — 
E 2 


Sein „Dſchungel⸗Buch“ entfeſſelte 


(Schneiderausſtand.) Die organi-] Türk. 1% Anleihe © . 28— 2795 
ſirten Schneidergehilfen in Hamburg, mehr Faun ae 404 9175 ee 
als 1200 an der Zahl, beſchloſſen den all-| Diskon. Kommandit⸗Authelle 198 —50 198 60 
gemeinen Ausſtand, falls bis zum 18. d. Mts.] Harpener Bergw.⸗Aktien .. 182 40 182 50 


Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien. 1127-25 12710 
e e 83 83” 
Spiritus: 50er did. . . » — — 

70er lokko . 39-80 | 40-50 
Bank⸗Diskont 4½ pCt. Lombardzinsſuß 5½ pat 
Privat⸗Diskont 4% pCt. Londoner Diskout 3 pEI 


Berlin, 8 März. (Spiritusbericht.) 70 er 
39,80 Mk. Umſatz 170 000 Liter. 


Königsberg 
10 000 


ihre Forderungen nicht bewilligt ſind. 

(Kohlengas vergiftung.) Die 
„Braunſchweiger Neueſten Nachr.“ berichten, 
daß in dem Kalkwerke Eduard Pfeiffer in 
Wolfenbüttel zwei Arbeiter infolge von Kohlen⸗ 
oxydgasvergiftung geſtern Vormittag 11 Uhr 
erſtickt ſeien. 

(Eine ſenſationelle Verhaftung) 
melden die „Münchener Neueſten Nachr.“: 
Pfarrer Moosauer von Pocking bei Paſſau 
iſt am Freitag wegen Verdachtes zahlreicher 
Sittlichkeitsvergehen, begangen an Mädchen 
und Frauen ſeiner Gemeinde, ſowie wegen 
Verdachtes der Verleitung zum Meineid ver⸗ 
2 en Pfarrer Moosauer fteht im 
69. Lebensjahre. ] urden 

(Eiſenbahnunfall.) Der Expreßzug ae kur ” Fand a een: a Bar 
Nizza⸗Wien lief bei der Station Cereali in- Ochſen: 1. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten 
folge falſcher Weichenſtellung in einen leeren Schlachtwerths, höchſtens 6 Jahre alt — bis —: 
Güterzug, der vollſtändig zertrümmert 2. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere 
wurde; trotz der ſtarken Beſetzung des bis —; 3. mäßig genährte junge 
Expreßzuges wurde niemand ernſtlich verletzt. 

(Zur Pul verexploſion bei Toulon.) 
Den neueſten Meldungen zufolge ſtellt ſich 
die Zahl der bei der Kataſtrophe in Lagou⸗ 
bran Verunglückten auf 54 Todte und 130 
Verwundete. Neuerdings iſt das Gerücht 


Berlin, 8. März. (Städtiſcher Centralvieh⸗ 
dor.) Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 
erkauf ſtanden: 636 Rinder, 2278 Kälber, 732 
Schafe, 8415 Schweine. Bezahlt wurden für 100 


{ höchſten Schlachtwerths — bis —; 2 
mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 
— bis —; 3. gering genährte 48 bis 52. — Färſen 
und Kühe: 1. vollfleiſchige, ausgemäſtete Karen 
höchſten Schlachtwerths — bis —; 2. vollfleiſchige, 
ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerths. 


verbreitet, die Exploſion ſei durch Ver⸗ dealer eben 3 5 5 a 5 we 
v ebeigeführ 1 emäſtete Kühe un ine 
brecherhand herbeigeführt worden, im Schutte lngere Kiihe und Färſen — bis —; 4. mäßig 


ſei eine 1½ Meter lange Lunte gefunden 
worden. Der Marineminiſter Lockroy er⸗ 
klärte auf Befragen, die Annahme, die 
Exploſion ſei durch Selbſtentzündung ent⸗ 


make Kühe u. Färſen 49 bis 50; 5. gering 
ge rte Kühe und 1 1 45 bis 48. — 
älber: 1. feinſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) 
und beſte Sau nd: 74 bis 76; 2. mittlere 
ſtanden, ſei unzuläſſig. Andererſeits wird F 

l 0 Saugkälber 63 bis 67; 4. ältere, gering ge 
vermuthet, ein Stein habe ſich vom Dache nährte Kälber (Freſſer) 45 bis 47. — Schafe: 
abgelöſt, ſei auf eine Pulverkiſte gejtürzt|1. Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 56 
und habe die Exploſion herbeigeführt. Die mag enäh Biere gg 50 — ich ei 
Opfer der Pulverexploſion vom vorigen 44 8 48: ne an bend 
Sonntag find heute unter überaus großer Be⸗ gewicht) — bis —. — Schweine für 100 Pfund 
theiligung der Bevölkerung beerdigt worden. | mit 20 pCt. Tara: 1. vollfleiſchige der feineren 
Marineminiſter Lockroy und ſämmtliche Be⸗ ge und deren Kreuzungen im Alter bis zu 


ö i Jahren 51 Mk.; 2. Käſer 51 Mk; 3. 
hörden befanden ſich im Leichenzuge, der flebſchige 4950; 4. geri i te; 3. 
eine Länge von zwei Kilometern hatte. Auf due "50; 4 res entwickelte 47 bis 48; 


t 5. Sauen 46 bis 47 Mk. — Verlauf und Tendenz 

zwölf Wagen wurden 70 Särge, + zahl⸗ Weis fader Bei e ö 

5 eckt. um irchhofe | Preiſe er zu erzielen, etwa Stück blieben 

Kränzen bedeckt, 5 chhof unverkauft. Der Kälberhandel geſtaltete ſich 

glatt. Bei den Schafen fanden ungefähr % Ab⸗ 

lag. Der Schweinemarkt verlief ruhig aber feſt 
und wurde geräumt. 


Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 8. März. Die Reichstagskom⸗ 
miſſion für das Bankgeſetz Bir 55 An⸗ 
trag auf Erhöhung des Grundkapitals der 
Reichsbank auf 200 Millionen Mark ab und 
nahm in zweiter Leſung mit 17 gegen 11 
Stimmen die Regierungsvorlage auf Er⸗ 
höhung des Grundkapitals auf 150 Millionen 


Mark an. 
Hamburg, 7. März. Die Ehrengeſchenke 


für die vn „Bulgaria“⸗Beſatzung werden 
in überaus koſtbaren Angebinden bejtehen. | 8 . 0 . 
: 8 : die ſehr kapitalkräftige Aachener und Münchener 

So wird Kapitän Schmidt von der Hamburg- Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft, welche bekannt⸗ 
Amerika⸗Linie einen Lehnſtuhl in Renaiſſance⸗ lich zu den erſten und angeſehenſten Verſicherungs⸗ 
Juſtituten Deutſchlands gehört, die Verſicherun 
gegen Einbruchsdiebſtahl in ihren Geſchäftsbetrie 
aufgenommen. Es iſt zu erwarten, daß durch 
eine Geſellſchaft, wie die Aachener und Münchener 
Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft, welche in allen 
Städten Deutſchlands durch Agenten vertreten iſt, 
der genannte Verſicherungszweig eine allgemeine 
Verbreitung finden wird. Verſſcherbar nd das 
häusliche Mobiliar, Gold⸗ und Silberſachen, 
Schmuckſachen, Sparkaſſenbücher, Werthpapiere, 
baares Geld und Waaren aller Art. 

Die Geſellſchaft erſetzt nicht allein den Verluft, 
welcher durch den Diebſtahl entſteht, ſondern auch 


Kirchliche Nachrichten. 


Donnerſtag den 9. März 1898. 
Evangel. Gemeinde Lulkau: Nachmittag 5 Uhr 
Uhr Paſſionandacht; Prediger Hiltmann. 
Chriſtl. Verein junger Männer: Abends 7½ Uhr 
Paſſionsſtunde: Mittelſchullehrer Semrau. 


— —e—— — — —— —⅛— 

Verſicherung gegen Einbruchs Diebſtahl. „Die 
in England bereits ſeit langer Zeit verbreitete 
Verſicherung gegen Einbruchs⸗Diebſtahl iſt in den 
letzten Jahren auch in Deutſchland mit gutem 
512 eingeführt worden. Neuerdings hat auch 


leriſch geſchnitztes Geſtell als Krönung das 
hamburgiſche Wappen mit Delphinen erhält. 
Die Lehne des Stuhles ſtellt in Lederplaſtik 
das Schiff „Bulgaria“ mit Initialen und 
Flaggen der Hamburg⸗Amerika⸗Linie dar 
und trägt die Deviſe: „Dem braven See⸗ 
mann gewidmet aus Verehrung.“ Der 
Ingenieur und die Offiziere des Dampfers 
erhalten reich ausgeſtattete Schreibmappen, 
die Mannſchaft werthvolle Zigarrentaſchen 
mit entſprechenden Widmungen. 

Hirſchberg, 7. März, abends. Der durch 
ſeine Kalkbrüche bekannte Ort Kauffung iſt 
von einer großen Feuersbrunſt heimgeſucht 
worden. Es wurden 29 Gebäude durch das 
Feuer vernichtet. 

Nom, 7. März. Die „Italie“ ſagt: Ae⸗ 
eiarito habe geſtanden, daß ein Attentat gegen 
den König geplant geweſen und der Mörder 
durch das Los beſtimmt worden ſei. 

Toulon, 7. März, abends. Es läuft das 
Gerücht um, 12 Dynamitpatronen ſeien hinter 
dem Arſenal gefunden worden. Andererſeits 
verlautet: Ein Unbekannter habe drei Re⸗ 
volverſchüſſe auf die Schildwache des Arſenals 
abgefeuert, ohne ſie zu treffen. Die Gerüchte 
verurſachen Erregung. 


ohne Aufſicht zu laſſen, wird eine derar 
Ban ſein; ſie bietet den Ver⸗ 


: £ than hat, 
Berficherungs-Gefellichaft recht daran ge Be 
zweig auszudehnen, und glauben, daß durch die 
fal dd e 
ſächlich vorhandenen Bedürfn chem nicht über 


Die Auskunftei W. Schimmelpfeng unterhält 
Niederlaſſungen in 17 deutſchen und in 7 ausländiſchen 
Städten; in Amerika und Auſtralien wird ſie vertreten 
durch The Bradstreet Company. Tarif poſtfrei durch 
die Auskunftei W. Schimmelpfeng in Berlin W., Chars 
lottenſtraſſe 28. 


URS ER IE 
IB 5 i Einsegnungs- 25 
Anzüge 


in ſchwar Kammgarn 7 
8 Sie nach Ma 


N 
D Einsegnungs- 


5 


Nachruf. 
Geſtern früh verſtarb nach längerem Leiden der Tiſchler 
meiſter Herr 


Robert Hirschberger 


im Alter von 76 Jahren. - 

Der Verſtorbene war vom Jahre 1867 bis zum 19. Auguſt 
1896 Mitglied der Stadtverordneten Verſammlung und hat in 
dieſer, ſowie in verſchiedenen ſtädtiſchen Deputationen und 
Kommiſſionen für das Wohl der Stadt ſich ſtets intereſſirt und 
iſt für daſſelbe nach Kräften thätig und bemüht geweſen. 

Sein Andenken wird von uns ſtets in Ehren gehalten werden. 


a 
7 


N 


RT, r 
r 
In NA. 

SR 8 

4 


8 7 


. 
Ex 


in ſchwarz u. elfenbein 3% 
aß und fertig! in ſehr großer Auswahl 98 


zu billigſten Preiſen. EE 2785 


Thorn den 7. März 1899. 


Geſtern Nachmittag I Uhr Bi 
entſchlief ſanft nach kurzem 
ſchweren Leiden unſere gute 
Mutter, Schwieger u. Groß⸗ 
mutter, Frau er 


= Louise Hellwig; 
im Alter von 74 Jahren. 2 
8 Dieſes zeigen tiefbetrübt an Ei 
Thorn den 8. März 1899 
die trauernden Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet 
Freitag den 10 März er. 
vormittags 11 Uhr von der 4 
Leichenhalle des altſtädtiſchen 
evangeliſchen Kirchhofes aus 
#3 itatt 85 


. 


4 Die Geburt eines kräftigen 
Knaben zeigen hocherfreut an 
Oberlehrer Steindel 
u. Frau 
Gertrud, geb. Scheda. & 
Königsberg Nm., 6. März 1899. J 


% 


Die Lieferung der für die Gasan⸗ 
ſtalt bis 1. April 1900 erforderlichen 
ſchmiedeeiſernen Gasröhren, Ver⸗ 
bindungsſtücke, Eiſen, Piaſavabeſen, 


denatoirten 90 /% Spiritus, Mennige; | % 


Maſchinenöl iſt zu vergeben. 


Angebote werden bis 14. März 5 
d. Js. vormittags 11 Uhr im 
Geſchäftszimmer der Gasanſtalt ans | # 


genommen. 


Die Bedingungen liegen daſelbſt aus. 


Thorn den 24 Februar 1899. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Wir bringen hiermit zur öffent⸗ 
lichen Kenntniß, daß der Herr Kauf- 
Benno] 
Richter zum Schiedsmann des I. Be 


mann und Stadtälteſte 
zirks und zugleich zum Stellvertreter des 
Schiedsmanns des III. Bezirks, ſowie 
ferner der Herr Kaufmann Carl 
Gustav Dorau zum Schiedsmann 
des III. Bezirks und zugleich als 
Stellvertreter des Schiedsmanns des 
II. Bezirks wiedergewählt und vom 
1. März er. ab auf die nächſten drei 
Jahre beſtätigt worden find. 
Thorn den 4. März 1899. 
Der Magiſtrat. 


Waſſerleitung. 


Die Aufnahme der Waſſer⸗ 
meſſerſtände für Januar / März 
d. Is. beginnt am 13. d. Mts., 
und werden die Herren Haus⸗ 
beſitzer hiermit erſucht, die Zu⸗ 
änge zu den Waſſermeſſerſchäch⸗ 
en für die mit der Aufnahme 
betrauten Beamten offen zu 
halten. 

Thorn den 8. März 1899. 

Der Magiſtrat. 


Königl. Oberförſterei Schult. 


Im Sommerhalbjahr 1899 werden 
fogende Holzverſteigerungstermine im 
A. Krüger'ſchen Hotel, Schulig, 
abgehalten, die um 9 Uhr vormittags 


beginnen: 
18. April. 6. Juni. 


19. September. 
den 7. März 1899. 
er Oberförſter. 


8 


„geht für 300 Mark l ſofort 


um Verkauf. 


Milla 


Die Stadtverordneten⸗Verſammlung. 
Boethke. 


4 Ein Grundſtück 
Zam Schießplatz, geeignet 


— — 


Anzahlung zu verkaufen. 


Srandimalerei 
Rerbichnitt: 


Lellerwaaren. 


Größtes Lager am Platz. 
Albert Schultz, 
Papierhaudlung, 
Eliſabethſtraße Nr. 10. 


RR. 


Nee e 


EICH 8 


meter hohe 


Schienen 


mit Nägeln gegen baar ſofort zu 
kaufen geſucht. 


Gummi- 
Beiteinlage - Stoffe 


in nur 
vorzüglichen Qualitäten 
empfiehlt 


Erich Müller Nachf. 


Breitestrasse 4. 


Sommer-Roggen, 
Johanni⸗Roggen, 
Hafer, Gerſte, 
frühe Erbſen, 
Wicken, Lupinen, 
Senf, Seradella, 
Roth⸗ und Weißklee, 
Thymothee, 
Schwediſch Klee, 
Rüb⸗ u. Leinkuchen, 
Weizen ⸗ und Roggen⸗ 
Futtermehl, 
Kainit, 
Thomasmehl, 
i 
uperphosphat 
offerirt Silo 


II. Safian. 
Herten⸗Anzige 


nach Maaß von 24 Mk. an, bei Stoff- 
lieferung von 10 Mk. an, fertigt ſauber 
und gutſitzend 
P. Stahnke, Schneidermeiſter, 
Coppernikusſtraße 23. 
Freitag auf dem Fiſch⸗ 5 
markt treffen ein Prima — FAR 
friſche 5 
Lachsforelleu 
auf dem Stand bei 
Fiſchhändler Wisnlewskl. 


Tomkank, 


1 großer runder Stammtiſch, 
1 Muſikautomat 
wegen Aufgabe des Geſchäfts und 
eine Badewanne, ſowie ein Bett- 
ſchirm billig zu verkaufen. 
Konſervativer Keller. 


1. und 2. Sorte 


/o billiger wie bisheriger 


ei Ellinnaße, Gemiſe⸗Konſerben, 


Schwere 


Fettſchpeinte 


ya, 
8 


per Ditzd. Mk. 0,60 — 1,50 empfiehlt 
Eduard Kobnert. 


Fahrrad 


verkauft Pfarrhof Grzywna. > 
Apfelſinen Prima 
A 


Ein gut er⸗ 
haltenes 


zu verkaufen. 
Junkerſtr. 7, J. 


Verkaufspreis, 
ff. S 


auerkohl, 


à Pfund 8 Pfennig, 


Dilggurken 


empfiehlt 
Kirmes. 


öblirtes Zimmer von ſofort zu ver⸗ 
miethen. 


9 


zum Fleiſchergeſchäft, mit 
Zu er⸗ 


fragen in der Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung. 


Leibitſcherſtraße 42, I. 


M 


| in 
25 
BO 
. 


20,0 Meter gebrauchte, 65 Zenti⸗ ; 


Anerbieten unter 2 { 
K. an die Geſchäftsſtelle d. Zeitung.]! 


Suchowolski, : 


Seglerstrasse. 
KU sr Ta, at, N A. N 
8 a ER Er 


Ostereier 
Osterhasen 


in ſchönſter Ausführung aus Honigkuchen. Für 
% Kinder bedeutend bekömmlicher wie ſolche aus 
5 Zucker, Marzipan ꝛc. 
ederverkäufer ein ſehr lohnender Artikel! 
empfiehlt die 


Honigkuchenfabrik 
Herrmann Thomas, Thorn, 


Hoflieferant Sr. Majeſtät des Kaiſers. 


r 


BU 


Gebrannte Kaffees] 


5 in Preislagen von 
Mk. 1,20, 1,40, 1.50, 1,60, 1,70, 1,80, 1,90, 2,00 
pr. ½ Ko. rechtfertigen dauernd ihren Ruf als 
„erstklassiges Produkt“. Unübertroffener # 
4 Wohlgeschmack, vollentwiekeltes Aroma, sowie 
a höchste Ergiebigkeit. 8 


Niederlagen in Thorn bel 


Hugo Claass, Anders & Co. 


i hat noch abzugeben mit 30 Pfg. pro Zentner ab hier 
S — —— 
Zur Saat: 


Zuckerfabrik Schwetz. 
Fa 


9 In sauberster Ausführung liefert 
gelanell und billig: 


Visitenkarten, 
Einladungskarten, 
Gratulationskarten, 


Geburts., 
Verlobungs- ü. 
Vermählungsanzeigen 


DNS IL LA 


en 
C. Dombrowski sons Buchdruckerei. 7 


Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke. 


— 


See 


Aer ID 4 


Den geehrten Derrſchaffen reip.] Hiermit die ergebene Anzeige, 
. und] das ich hierortß, 
mgegend die ergebene Anzeige, Marienſtraße Ur. 3, I. Enge 
ei 


daß ich mich hierſelbſt, Zwinger- in f 
Atelier für Damenſchneiderei 


firake. als 
eröffnet habe, und empfehle mich 


Wugenlackiker 


niedergelaſſen habe. Gründlich 
erfahren in meinem Fache ver⸗ 
ſpreche ich, alle mir anvertrauten 
Arbeiten ſauber, reell und zu 
mäßigen Preiſen auszuführen, und 
bitte ich freundlichſt, mich durch 
gefl. Aufträge gütigſt unterſtützen 
zu wollen. Hochachtungsvoll 


Golo fuchsſtute, edel gez., J Jahre 


1,68 m, für mittl. 
Gewicht, 3 Jah., Adjutantenpferd, ſehr 
ſchöne Gänge, truppenfromm, wegen 
Ablöſ. billig zu verkaufen. 
Lilie, Leutnant, Gren.⸗Regt. 5, 
EN Neufahrwaſſer. 
Zu beſichtigen Thorn, Schloßſtraße 1. 


Druck und Verlag von C. 


einem geneigten Wohlwollen. 
Damen, welche die Schneiderei 
erlernen wollen, werden ange⸗ 

nommen. Hochachtungspoll 
Anna Kawiuska. 


Vom 8. an koſtet unjere 


Butter 1,20 Mark. 


Täglich friſch zu haben bei J. G. Adolph, 
Breiteſtraße, Rutklewioz, Schuhmacher⸗ 
ſtraße, und A. Kirmes. 
Molkerei Gremboczyn. 
Eingetragene Genoſſenſchaft mit un⸗ 
beſchränkter Haftpflicht. 


Gut erhaltene Möbel, hat: 


billig zu verk. Culmer Chanſſee 74. 
Dombrowski in Thorn. 


„Zur Wolfsschlucht“. 


Unter obigem Namen habe ich 


räumen des Hauſes 


Baderstrasse Dr. 28 


Bierfinben eingerichtet, was ich einem geehrten Publikum mit der Bitet 
um gütigen Zuſpruch ergebenſt anzeige. 


1 Kaſſirerin 
2 Lehrlinge 


werden per 1. April geſucht WR 
von 2 


8. Simon. 


= Geldſpind, 


gut erhalten, zu kaufen geſucht. 


ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


300 Mark 


auf abſolut ſichere Hypothek werden 
ſofort zu zediren geſucht. Von wem, 
ſagt die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Schlußſcheine 


für Viehverkäufe, ſowie 


Wildſcheine 


A| Hält vorräthig 


G. Dombrowski, Buchdruckerei. 


Inſtandſetzen 


von Vorgärten, Schneiden von 


Lormobſt ꝛc. ſowie neue Anlagen 
jeder Art führt ſachgemäß, prompt 


O. Brischke, 
Botaniſcher Garten. 


Engl. Kostüme, 


Kragen und Jackets 


und billig aus 


werden angefertigt Schillerſtr. 4, 1. 


Billige und gute Pension 


für einige Schülerinnen. 
Zu erfragen in der Geſchäfts ſtelle 
dieſer Zeitung. 


Buchhalter, ache anch in 

r auch im 
Lohnweſen firm, ſowie der deutſchen 
und polniſchen Sprache mächtig iſt, 
ſucht vom 1. April cr. Stellung. 


Gefl. Anerbieten unter J. 100 an die 
Geſchö'tsſtelle dieſer Zeitung erbeten. 


Wir ſuchen per ſofort einige tüchtige 


Monteure, 


die mit Dampfdreſchapparaten und 


Mähmaſchinen vertraut find, ſowie eine 


Shlofer und Keſſelſchmiede. 
Glogowski & Sohn, 


Inowrazlaw, 
Maſchinenfabrik und Keſſelſchmiede. 


Tüchtige 


Dreher und 
Former 


bei hohem Lohn und Akkord per 
ſofort geſucht. 


J. W. Klawitter, Danzig, 


Schiffswerft u. Maſchinenfabrik. 


2 Verkäufer 


für Kantinen können ſich fof. melden. 
Petzolt, Coppernikusſtraße. 


Eine Buchhalterin 


ſucht ſofort oder zum 1. April 
Stellung. Gefl. Anerbi⸗ten unter 
Ar. 222 an die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung erbeten. 


— ͤ—àſͤä—-— — 
mpfehle und ſuche zu jeder 
Zeit Forſt⸗ und Wirthſchafts⸗ 
beamte, Kommis, Ober⸗ und 
Servirkellner, Köche, Kellner⸗ 
lehrlinge, Portier, herrſchaftliche 

Diener, Hausdiener u. Kutſcher, Knechte, 

Laufburſchen, Vögte, Gärtner, Stell⸗ 

macher, Schmiede, Lehrlinge jeder 

Branche, Wirthinnen, Stützen, per⸗ 

fekte Köchin, Kochmamſell, Jungfern, 

Stubenmädchen für Hotel, Stadt 

und Land, Verkäuferinnen, Buffetfrl., 

Erzieherinnen, Bonnen, Lehrmädchen, 

jeder Branche, Dienſtmädnen für 

Landwirthe, alle nur mit guten Zeug⸗ 

niſſen. Stellung erhält jeder ſchnell 

überall hin. Meldungen mündlich 

oder ſchriftlich. 
St. Lewandowski, Agent, 
Thorn, Heiligegeiſtſtr. 17, I. 


An⸗ 
erbieten unter Mr. 873 an die Ge⸗ 


mit heutigem Tage in den Keller 


Mit vorzüglicher Hochachtung 


F. Grunau. 
Sing-Verein. 


Donnerſtag den 9. März er., 


in der Gingktafle ber öh 
n der Singklaſſe der Höheren 
Töchterschule: 


Uhr 


|Generalverfanmlung 


„Tagesordnung: 
Bericht über die letzte Aufführung; 


Verſchiedenes. 
Der Vorſtand. 


Verbkecherkelſer. 


Heute, Donnerſtag: 


9 


von 

Königsb. Ponarther Bock. 

öchinnen, Stubenmädchen, Mädchen 

fürs Haus und Kindermädchen, 

für Städte und Güter erhalten 

gute Stellen durch das Miethskomtoit 
C. Baranowski, 

Breite: und Schillerſtraße - Ede, 

Für ein Speditiond- und Agentur 
Geſchäft wird zum 1. April d. Is. 


ein Lehrling 
mit guten Schulkenntniſſen und guter 
Handſchrift geſucht. Selbſtgeſchriebene 
Meldungen unter M. L. 3 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Klempnerlehrlinge 
gegen Koſtentſchädigung geſucht. 

R. Schultz, Neuſt. Markt 18. 
Ein ordentlicher 


Hausknecht 


kann ſich melden bei 
Alexander Rittweger. 


Gin ordentlicher Baufburſche 


kann ſich ſofort melden bei 
Kruse & Carstensen, 
Schloßſtraße 14. 
Zwei ordentliche, kräftige 


3Laufburſchen ZI 


können ſich melden. 
Oskar Klammer, Jahrradhandlung 


Ein Laufburſche, 
Sohn achtbarer Eltern, vor allem 
ehrlich, geſucht vom 

Baugeſchäft Mehrlein. 
Auch iſt im Hauſe Friedrichſtr. 2 


eine Hausberwalterſtelle 


zu beſetzen. 


Laden 


mit Wohnung und Zubehör, zu jedem 

Geſchäft ſich eignend, gute Lage Thorn's, 

ſofort zu verpachten. U. Rausch, 
Gerechte⸗ u. Gerſtenſtr.⸗Ecke. 


Ein ſchön möbl. Zimmer 


mit oder ohne Penſion zu verm. Zu 
erfr. i. d. Geſchäftsſtelle d. Zeitung. 
— ——— EEE 


Gummi-Artikel. 


Verschied. pat. Neuheiten. 
Neueste illustr. Preisliste jo 30 Pfg. 


Fran Auguste Graf, Leipzig, Wieolaist, 4, 


Lose 


ur Königäberger Pferdelotterie. 
; Ziehung am 17. Mai d. 38, 


à 1,10 Mk., 
zur 2. Wohlfahrts Lotterie zu 
Zwecken der deutſchen Sau 


gebiete, Ziehung vom 14. 


19. April d. J., Hauptgewinn 
100 000 Mt. 3.50 Mk. zu 


haben in der 
Geſchäftsſtelle der „Thorner Prefe*, 


Täglicher Kalender. 


Donnerſtag 


Dienitag 
Mittwoch 


bie) 


2 
Soon 


A 


1 2.6 
8 91011 


Hierzn Beilase. 


Mai... 


5 
12 


| 


——— 


— — 
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Beilage zu Nr. 58 der „Thorner Preſſe“ 


Donnerſtag den 9. März 1899. 


beläuft ſich auf 7019 Mark, hiervon erhalten der 
Reſerveſonds 1600 Mark und die Mitglieder 
6 pCt. Dividende. Mit dem nächſten Geſchäfts⸗ 
jahre ſoll das Guthaben der Mitglieder von 500 
auf 800 Mark erhöht werden. 

r Culm, 7. März. (Ertrunken. Viehſeuche. 
Neues Schulhaus.) Geſtern begab ſich der neun⸗ 
jährige Sohn des Arbeiters Grabowski mit 
ſeinem jüngeren Bruder auf das Eis der Trinke, 
um zu ſpielen. Kaum hatte der ältere das dünne 
Eis betreten, als er auch ein brach und ſich nicht 
mehr zu retten vermochte. Der jüngere Knabe, 
welcher am Ufer ſtehen geblieben war, lief nun, 
da niemand in der Nähe war, nach Hilfe. Als 
kurz darauf auch einige junge Leute den Knaben | ) 
aus dem Waſſer zogen, war er leider ſchon todt. |denklicher Weile zu. Trotzdem gelang es ſämmt⸗ 
Der Vater des Knaben iſt in Pommern auff lichen Kuttern mit Ausnahme eines, im Laufe 
Arbeit. — In Blandau und Dombrowken iſt die] der Nacht und heute früh in den Hafen zu 
Maul⸗ und Klanuenſeuche feſtgeſtellt worden und kommen, leider aber nicht, ohne daß wieder ein 
die Ortſchaften für den Durchtrieb von Vieh ge | Menichenleben verloren ging. Der Fiſcher 
ſperrt. Die Ausfuhr findet nur in Ausnahme: | Schlodies ſteuerte mit ſeinem Kutter, in dem ſich 
fällen mit polizeilicher Genehmigung ftatt. — In] außerdem fein Sohn, fein Theilhaber Matzeit 
Culm Neudorf wird in dieſem Jahre ein einklaſſiges und ein Fiſcherknecht befanden, dem Hafen zu 
Schulhaus gebaut werden. „und war, da die Leuchtfeuer nicht zu ſehen waren, 

Culm, 7. März. (Weichſeltrajekt) jetzt Fir |eben nach vorn gegangen, um zu lothen, als der 
Poſten nur bei Tage bis 7 Uhr abends, und zwar Lutter plötzlich von einer Welle heftig in die 
mit Dampfer. 2 ; Tiefe geſchleudert wurde. Schlodies, der 52 

Graudenz, 6. März. (Ein neuer Geſangverein] Jahre alt, verheirathet und Vater zweier er» 
‚Melodia‘) iſt hier g. gründet worden. Vor⸗ wachſener Söhne war, verlor dabei das Gleich⸗ 
igender des Vereins iſt Herr Dr. med. Jonaß, gewicht und ſtürzte über Bord Man hörte ihn 
Dirigent Herr Kücken. zwar noch um Hilfe rufen, eine Rettung war 

Graudenz, 7. März. (Zum Zeugnißzwangs⸗ aber unmöglich Vermißt wird zur Stunde, wie 
verfahren.) Der Leiter der Druckerei der „Gazetaf geſagt, nur noch ein Kutter, in dem ſich der 
Grudziondzka“ iſt aus der Haft entlaſſen worden,] Fiſcherwirth Becker von Bommels⸗Litte und fein 
nachdem er den Redakteur Majerski als den Ver⸗JKuecht befinden. Merkwürdig iſt, daß das Un⸗ 
faſſer des inkriminirten Artikels genaunt hatte; glück ſich genau an dem Jahrestage der vor⸗ 
Die beiden mitverhafteten Lehrlinge verbleiben jährigen Kataſtrophe ereignete, wo in der Nacht 
vom 4. zum 5. März (ebenfalls Freitag zu Sonne 
abend) zehn Fiſcher ihr Leben einbüßten. 

Stralſund, 5. März. (Todesfall.) Vorgeſtern 
ftarb hier im 72. Lebensjahre der penſionirte 
Zahlmeiſter Rechnungsrath Hannemann an 
Altersſchwäche. Er war eine Reihe von Jahren 
Regimentszahlmeiſter in Graudenz und erfreute 
ſich großer Achtung. Vier Söhne von ihm find 
aktive Offiziere. 

Poſen, 6. März. (Der Erzbiſchof) hat dem in 
der Verſammlung deutſcher Katkoliken in Jerſitz 
gewählten Vorſitzenden auf das Geſuch, betreffend 
deutſchen Gottesdienſt in der neuen katholiſchen 
Kirche daſelbſt erwidert, „daß nach Fertigſtellung 
der Kirche in Jerſitz eine Gottesdienſtordnung 
aufgeſtellt werden wird, bei welcher die ſeiner 
oberhirtlichen Fürſorge anvertrauten deutſch⸗ 
ſprechenden Katholiken dieſer Gemeinde in Betreff 
der in deutſcher Sprache zu haltenden Predigten 

erechte und den thatſächlichen Verhältniſſen ent⸗ 
ſprechen e Berückſichtigung finden werden.“ 

„i Poſen, 7. März. (Verurtheilung von Straßen⸗ 
räubern.) Am 25. Dezember v. Is kam der 
Arbeiter Wieczorek von Berlin nach Poſen, um 
ſeinen in Jerſitz wohnenden Schwager zu beſuchen. 
In einer hieſigen Schänke lernte er den Anſtreicher 
Narl Bieberitein und den ſiebzehnſährigen Buch⸗ 
bindergehilfen a Wolwes kennen, die er bat, 
ihn nach Jerſitz zu führen. Auf dem Wege dort⸗ 
hin wurde Wieczorek von den beiden mißhandelt, 
zur Erde geworfen und ihm mit Gewalt die 
Taſchenuhr weggenommen. Bieberſtein, der bereits 
einmal wegen Raubes mit 2 Jahren Zuchthaus 
vorbeſtraft iſt, erhielt heute vom Schwurgericht 
6 Jahre Zuchthaus. Wolwes wurde zu zwei 
Jahren Gefängniß verurtheilt. 


Lokalachrichten. 


Zur Erinnerung. Am 9. März 1758, vor 
es beten r din zu on teen, Ki der 
ach langen und ſehr eingehend geführten Er⸗praktiſche Arzt und Vater der renologie 
8 diteneramt zu][ Franz Joſeph Gall geboren. Was Lavater 
aus der beweglichen Phyſiognomie herausfinden 
wollte, ſuchte Gall aus der feſten Form des 
Kopfes zu ergründen. Er war von ſeinen An⸗ 
ſichten völlig überzeugt und beſchrieb ſeine Lehre 
in zwei Hauptwerken. Sein eigener Schädel, 
von Foſſati auf die Seelenkräfte hin geprüft, be⸗ 
udet ſich im Muſeum des Jardin des plantes zu 
aris. Gall ſtarb am 22. Auguſt 1828 auf 
Montrouge bei Paris. 


Thorn, 8. März 1899. 

— (Der Bundestag des deutſchen 
Kriegerbundes) findet in den Tagen vom 
15, bis 17. Juli in Osnabrück ſtatt. Gleichzeitig 
wird das 1 eröffnet und das 


ſtabe umringt, hielt er hoch 17 Roß ungefähr 
eine Stunde in der Mitte des Marktes und er⸗ 
theilte Befehle. Während dieſer Zeit ſtieg ein 
preußischer Jäger, Namens Rydziewski, auf das 
Dach, des älteſten Hauſes (des früher Grunen⸗ 
berg ſchen). In der Dachrinne ſtehend, ſpannte 
er ſeine geladene Büchſe und legte auf den 
Kaiſer an. Aber einige Bürger, welche die Ab⸗ 
ſicht des Verwegenen merkten, waren ihm nach⸗ 
geeilt und hielten ihn noch im letzten Augen⸗ 
blicke zurück. 5 

Memel, 4: März. (Fiſcherunglück.) Geſtern 
Mittag waren gegen zwanzig Fiſcherkutter in 
See gegangen, trotzdem Sturm ſignaliſirt war. 
Gegen Abend nahm dann auch der Wind in be⸗ 


dieſer wichtigen Frage und zur Schaffung aus 

ede ante oder Minderheit beantragt 

Redner e 8 . an eine Kom⸗ 
i itgliedern. 5 - 

a vBuſtng (ul.) theilt die Befürchtung 

des Vorredners nicht und meint, daß eine 


i Mitgliedern ausreichend ſei. 
Kommiſſion von 14 ne. 


Preußziſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
97. Sitzung vom 7. März 1899, 11 Uhr. 
Am Miniſtertiſche: Brefeld und Kommiſſare. 


verwieſen. . ) 

Es folgte die erſte Leſung des Eutwurfes 
i ekenbankgeſetzes, daß das 
un cl polhetenweſen, in dem etwa 6 


Kapital angelegt ſind, auf eine ein⸗ 


ne m Prämienſyſtem 
müſſen vom Notenſyſtem Een fet der Beſchluß 


der Reichsbank⸗Kommiſſion, betre end die Ver: 


0 ch 
Bahre das größte Auglück, Cine solche Be- 


freundliche Aufnahme. x 5 

Abg. Rettich (konſ.) erklärte namens feiner 
Freunde, daß der Entwurf geeignet ſei, die Pfand⸗ 
briefbeſitzer und Hypothekengläubiger in ihren 
ch] Rechten zu ſchützen, und daß ſeine Partei 
n den Grundzügen des Entwurfes zu⸗ 

imme. 

Die Abgg. Büſing (nl) Gamp (Rp.) und 
Munkel (fr. Vp.) ſtimmten den Grundzügen des 
n e de jur meinte Dre 1 
es ſei zu prüfen, ob die othekenbanken un 
a oder reichsgeſetzliche Aufſicht zu 

ellen ſeien. 

Abg Dr. Hahn (B. d. L.): Ich erkenne den 
in dem Geſetz zum Ausdruck kommenden guten 
Willen an, den Hypothekenverkehr im Intereſſe 
aller Theile reichsgeſetzlich zu regeln. Die 
Hauptaufgabe jedoch, Gleichheit der Arbeits⸗ und 
Konkurrenzbedingungen für alle Hypothekenbanken 
zu ſchaffen und eine Reihe von Privilegien älterer 
Hypothekenbanken nach Kräften zu beſeitigen, iſt 
in dem Geſetz nicht erfüllt; es wird Sache der 
Kommiſſion ſein, in dieſem Sinne Aenderungen 
vorzunehmen. Entweder räumt man allen Banken 
dieſelben Rechte ein, oder man bemüht ſich, die 
Privilegien der älteren Banken nach und nach zu 
beieitigen. $ 2, der Genoſſenſchaften mit be⸗ 
ſchränkter Haftung den Hypothekenhankverkehr 
unterſagt, erſcheint bedenklich, weil viele ländliche 
de namentlich die Inhaber von Pachtungen 

ange Zeit, die Grundſtücke auf eigene Koſten P 
bauen, nur mit Hilfe des Zwiſchengliedes der 
Genoſſenſchaft Hypothekenkredit ſich verſchaffen 
können. Um die Rechte dieſer Landwirthe ſicher 
zu ſtellen, bedarf $ 2 der Aenderung Sodann 
wird es nothwendig ſein, deujenigen Hypotheken⸗ 
banken, die nicht mit großen Emiſſionshäuſern 
8 Beziehung haben, die Zulaſſung der Pfandbriefe 

ildung von Handwerkerkammern abwarten wolle. zum Börſenverkehr zu ermöglichen, indem man 

Nach weiteren Debatten, in der die einzelnen nicht der Zulgffungsſtelle, ſondern der Auſſichts⸗ 
Redner ſogenannte Lokalſchmerzen zum Ausdruck] behörde die Entſcheidung über die Zulaſſung ein⸗ 
brachten, vertagte das Haus die Weiterberathung räumt. Außerdem iſt es nöthig, den ländlichen 
auf heute Abend 7’, Uhr. Hypothekenverkehr durch genoſſenſchaftliches Zu⸗ 

Schluß 4°, Uhr. ſammenſchließen mehr zu fördern. Außerdem 


——1r.rðrðr . — wird es ſich darum handeln, Härten zu beſeitigen 
Deutſcher Reichstag. ber der Gipiehung Der engeren | 
51. Sitzung am 7. März. 1 Uhr. 


dadurch, daß man den Kommunen die Einziehung 
„Am Bundesrathstiſche: Nieberding und Kom⸗ 


ordert Aufhebung des Privilegiums der Frank: 
urter Bank. r 

Miniſter Brefeld: Die Anregungen des 
Herrn Vorredners gehören in der Hauptſache vor 
den Reichstag. Dieſer allein ſei berechtigt, eine 
Euquete im Sinne des Antragſtellers einzuleiten. 
So lange die übrigen Privatnotenbanken beſtehen, 
kann ich auf die Aufhebung des Privilegiums der 
Frankfurter Bank nicht einwirken. 

Nach einer kurzen Entgegnung des Abg. 
kr (Ztr.), der gleichfalls meinte, daß die 

eſprochenen Fragen vor den Reichstag gehören, 
wurde die Debatte geſchloſſen und der Etattitel 
bewilligt. Eine Reihe weiterer Etattitel gelangte 
debgttenlos zur Annahme. 

Beim Titel „Gewerbliches Unterrichtsweſen“ 
tritt der Abg. Fehliſch (konſ.) für weitere 
feln des Baugewerkſchulweſens, für Beſſer⸗ 

ge 55 Leyrer in Bezug auf Penſionirung 
e 


115 des Reichstages durchkreuzt habe, und 


und iktenverſorgung und endlich für Eins 
führung des Befähigungsnachweiſes im Bau⸗ 
gewerbe ein. 

Miniſter Brefeld erwidert in Bezug auf den 
letzten Punkt, daß er über die Frage der Noth⸗ 
wendigkeit des Befähigungsnachweiſes die einge⸗ 
forderten Berichte und Gutachten an die Re⸗ 
gierung abgegeben habe, daß dieſe aber nicht die 


dem zollfreien ruſſiſchen Roggen den feinſten 
(12 prozentigen) Auszug abgenommen und das 


übertragen wird. Insbeſondere wird 
85 Binen 5 — die wichtige Frage der Taxation 


v. Arnswaldt⸗ 
Böhme 1 850 Landſchaftsrath und Ritterguts⸗ 


Reichstage ſein dem Jahre 1888 angehörte, geſtern 
Abend in ſeiner Heimat verſtorben iſt. Das 
Haus ehrte das Andenken des Verſtorbenen durch 
Erheben von den Plätzen und ging ſodann zum 
erſten Gegenſtand der Tagesordnung, der erſten 
Leſung des vom Reichsjuſtizamt unterbreiteten 
Geſetzes, betreffend die gemeinſamen Rechte der 
Beſitzer von Schuldverſchreibungen, über. 

„ Wie üblich, leitete der Staatsſekretär Nieber⸗ 
ding den Entwurf mit einer längeren Rede ein. 


Um der Bankkomiſſion und 
zur Vorbergthung der Meiltkürperkage“ Belt gu 
anhaltender Arbeit zu laſſen, machte der Präſident 
170 uuchſte Stund erst ſamgmenen Vorſchlag, 
e nã hlag, 
1 um 1 ER am Donnerſtag Mittag 
agesordnung: er heuti 
und Wahlprüfung. heutigen Tagesordnung 


Schluß 5%, Uhr. 
bligationen, die von größeren Unter⸗ : nenn 
We een Provlinzialnachrichten. 


werden, im Reiche etwa 10 Milliarden im Umlauf] Briefen, 6. März. (Umbau der evangelischen 


63000 Mk. rund 520000 Mk. zu bezahlen. Die 
hinterzogenen Zollabgaben von 63000 Mk. 
ind ſofort vollſtreckbar, während es dem Ver⸗ Kaiſer Wilhelm⸗Denkma 
urtheilten freiſteht, gegen die Straffeſtſetzung von | Karlsruher Denkmals von Prof. Heer, enthüllt 
rund 460000 Mk. im Verwaltungswege oder bei werden. Man glaubt in betheiligten Kreiſen auf 
den ordentlichen Gerichten Beſchwerde einzulegen. die Anweſenheit des Kaiſers rechnen zu * 
Beides zugleich iſt unſtatthaft. Meyer, der jetzt! — (Wie es gemacht wird.) Der vor einiger 
in Berlin lebt, hat es vorgezogen, auf die ordent⸗ Zeit in der Preſſe erwähnte Reklamekniff eines 
lichen Gerichte zu verzichten und im Verwaltungs- braunſchweigiſchen Lotterie ⸗Kollekteurs, welcher 
wege eine Ermäßigung der Bam zu verſuchen. die von ihm verſandten Anpreiſungen in Briefum⸗ 
Er hat zu dieſem Zwecke ein Geſuch an den Herrn | Schlägen mit Trauerrand verſchickte, hat ein Gegen⸗ 
Finanzminiſter gerichtet. Mit welchem Erfolge, ſtück gefunden. Seit einiger Zeit erhalten viele 
bleiht abzuwarten. Gaſtwirthe an ihrem Geburtstage ein Los der 
Zoppot, 5. März. (Todesfall.) Heute Morgen] mecklenburgiſchen Lotterie mit der Bitte, es zu 
ſtarb hier nach längerem ſchweren Leiden Herr ſſpielen. Die Sendung trifft ſtets abends ein, 
Superintendent emer. Rudnick im 87. Lebens⸗ wenn die Stimmung recht belebt iſt. In der 
jahre. Herr Rudnick hatte nach feinem vor Regel halten die Adreſſaten das Eintreffen des 
mehreren Jahren erfolgten Ausſcheiden aus dem Loſes an ihrem Geburtstage für ein glückliches 
Amte in Freyſtadt nach 50 jähriger Dienſtzeit mit] Wahrzeichen und kaufen das Los. Ein Gaſtwirths⸗ 
ſeiner Familie hier ſeinen Ruhewohnſitz ge⸗ verein hat feſtgeſtellt, daß in den letzten 14 Tagen 
nommen. RR 32 Gaſtwirthe an ihrem Geburtstage Losſendungen 
Neidenburg, 7. März. (Unterſchlagung.) Hier erhielten und annahmen. Der geſchäftskund 2 
pereiäht große Aufregung. Der hieſige Kämmerei⸗ Mecklenburger Lotterie ⸗Kollekteur gebt alſo 
aſſen⸗Rendant Smolinski iſt ſeit Sonnabend | ſyſtemathiſch vor, jedenfalls nach dem „Allgemeinen 
nach Unterſchlagung des geſammten Kaſſenbe⸗] Gaſtwirthskalender“, in welchem die Geburtstage 
ſtandes (etwa 10200 Mk.) flüchtig. Sm. tft der ſämmtlicher Gaſtwirthe angegeben ſind. 
Bruder des im vorigen Jahre verhafteten Stadt. — (Das Jahr 90.) In welcher Weiſe wird 
kaſſen⸗Rendanten gleichen Namens. Er war ein im Jahre 1900 die Jahrestype in den Aufgabe⸗ 
leidenſchaftlicher Spieler. Bei der Hausſuchung ſtempeln der Poſtanſtalten gebildet? Dieſe Frage. 
ſind Gelder nicht vorgefunden. welche längere Zeit hindurch die Gemüther bes 
Allenſtein, 5. März. (Geſchichtliche Erinne⸗ wegte, iſt, wie die „Deutſche Verkehrszeitung“ 
rung.) Daß Napoleon 1. in Allenſtein beinahe | schreibt, bereits 1897 auf dem Poſtkongreß zu 
ſein Ende gefunden hätte, dürfte noch ſehr wenig 


Waſhington geregelt worden. Der Vorſchlag 
bekannt fein. Nach der Chronik der Stadt Allen⸗Deutſchlands, wie bisher die beiden letzten Stellen 
ſtein von Dr. Grunenberg traf am 5. Februar 


t 0 der Nom ahl im Stempel anzugeben, wurde von 
1807 Napoleon hier ein. Von ſeinem General: | der Kommiſſion angenommen. Im nächſten Jahre 


benennen nn und Demut en werder 
Br em an t zuſammen erde 
können Dieſe Lücke dauszufüllen, iſt der Zweck 


der oben und unten über 150 Sitzplätze birgt 
Die Giebelſeite erhält ein viereckiges Presbiterium. 


perſchreibungen zu Gläubigerverſammlungen zu⸗ 
Durch dieſe Ausbauten erhält die Kirche die 


n en werden können und regel 


vermögen beläuft ſich auf 118930 Mark; es ſetzt 
ch zuſammen aus 99417 Mark Mitglieder⸗ 


eine Nachbildung des 
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werden alſo alle Poſtſendungen die „Jahreszahl ſpeiſte, jo hatte der Herr von Mandelslohe ( Zwangslage.) Zwei Stunden nach amburg, 7. März. Rüböl ruhig, 
00“ tragen. feinen, ſüßen, ſpaniſchen Wein aufgeſetzt. Der] Schluß der Apotheke zieht ein kleiner Junge a 47. — Petroleum schwach, Standard white 
Markgraf ſchmeckte und ſchmeckte. „Barthel, die Nachtglocke und verlangt: „Zorn Sechſer loro 680. — Wetter: Schön 


2 
G 
& 


Mannigfaltiges. wo Haft Du den Moſt hergeholt?“ fragte] Kamillenthee.“ — Apotheker: „Junge, den 2 — = 
(Deralte ee nn der ehemalige! Herr Hans. Barthel wurde feuerroth und! kannſt Du auch vor 10 kaufen.“ — Junge: 5 8 Yon ma 8 2 2 = 
Leibdiener Vismarks, feiert am 31. März. ſchwieg. Endlich aber mußte es doch heraus:] „Nee, zehn Pfennig Hab’ ick nich, ick hab) 5 8 % LI Lı 1115858 

ſeine Hochzeit in Berlin. Außer einem nam⸗ en ee nr gern 8 blos en Sechſer.“ 285 2 2 8 
en Geſchenk hat ihm Graf Herbert Bismarck Markgrafen Audienz gehabt hätte und doch] m tur ber Feger. ere E. SE 8 2 —— 
en Reenftußl verehrt, auf dem Pinnow | nicht zugelaſſen war, hatte, um ſeine Sache er ĩð⁊vv 8 1817 * 11711412 
jo manche Nacht wachend bei ſeinem erkrankten ſchneller zu fördern, dem Rath von Mandels⸗] Amtliche Notirungen der Danziger Produkten⸗ | SE R IS "En 8 1 8 82 
Herrn zugebracht. lohe ein Fäßchen Malvaſier geſchenkt und — Börſe == 2 2 2 8 
(Entweder viel oder garnicht), war doch nicht zum Markgrafen 8 von Dienſtag den 7. März 1899. — 88 = 5 5 J 88 7% 
ſagte ſich der Direktor der Londoner Mitwall-| Das iſt ſchön daß ich dem Beiden wit) Zur Getreide, Hlljenfelghte und Delfanten] 25%» 8 1717889 
Dock⸗Company, Oberſt Birt, und fo verübte den Willen gethan habe!“ rief Herr Haus.] perden außer den notirten Preiſen 2 Mark per : 8 an za (Ar 
er Fälschungen im Betrage von etwa fünf] „Aber nun weiß ich auch, wo Barthel den amg jogenamte Haktorei-Brobiion njancemäpig ass — 82 
Millionen Mark. Birt iſt flüchtig. Moſt holt! 8 e : [Weizen per Tonne von 1000 Kellogr. inländ. 2 SIE 5888 Zn 
(Er weiß, wo Barthel den Moſt holt) mmer hö flich.) Wirthin (zu ihrem bochbunt und weiß 772-788 Gr. 1616. M., S382 [SS rin 
Dieſe Redensart ſtammt aus der Mark Miether, einem Studenten, der im 15. Se⸗ inländ bunt 729750 Gr. 152—155 Mk., inländ. SE = 18” 5 Ss ag 88 
8 Küſtrin meſter ſteht): „Sie verzeihen gütigſt, wann roth 753 Gr. 157 Mk. B rg ee En 2 
An = erg a gehe er nn wollten Sie Ihren Herrn Doktor machen?“ Nog Gen ns Tonic, e = Be II BESREEZERERER 
er beherrſchte die Neumark von i x r. Normalgewicht inländi grobkörn SS em. — 48 2 
Eu) 5 für gewöhnlich nur Kroſſener (Falſche Auffaſſung.) Kammer⸗ 674—720 Gr. 133 134 Mk. S8 - 25 : on. 5 2 a 
Landwein und die berühmte „Gubener diener (neu engagirt bei einem friſchgebackenen Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. iuländ. S SSE S 5 
Schattenſeite“. Nun hatte einmal „Seiner Kur⸗ Millionär): „Wann werden künftig der Herr Erbfen ee 5 — 1000 Kilogr. trauſito[ B 288 => 853: 88881528 8 
fürſtlichen Gnaden unterthänigſter Diener und Kommerzienrath zu diniren geruhen?“ — weiße 128130 Mk. 5 5 88 BER 8 5 = 838 BE 8 
Geheimbde Rath, Herr Barthel von Mandels⸗ Bankier: „Wann die vornehmen Herrſchaften [Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ.“ © 8 SSSR 
lohe“ den Markgrafen zu Tiſche eingeladen, es thun!“ — Diener (überlegen lächelnd): 124—128 Mk. > Tg 
und da das „adlige Frauenzimmer“, wie es „Die diniren zu verſchiedenen Zeiten!“ — e an a ge 9. März gang ni a 1. 
in der Sprache der Zeit heißt, — das will Bankier: „Gut, werd ich auch diniren zu gfendement 880 Trauſitprefg ab Lager Neufahr⸗ Sonn.Uuterg. 5.52 Uhr, 
jagen, die Damen der Hofkreiſe — auch mit-Iverjchiedenen Zeiten!“ waſſer 980 Mk. inkl. Sack bez. Mond⸗Unterg. 3.01 Uhr. 
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Neubau SS Se SSS D — 8855 ee eee, 5 Re 
eines Geihäftsgebändes für ++ 2 215 Habe meine 1 5 
das Königliche Amtsgericht O 2 1 lich Bi = DIES m — 

* ümmtliche Biere Z on sullini | ssrems 
a tollen in . —— ® 5 5 1 15 SS * = 82 8 8 

reibung getreun ergeben] ö \ ö. N — 

werden: . Brauerei Eng Hsch- Brunnen 822 2 8 e een eee 
1. Die Önferaxheiten einfhliehlich gebe von heute außer in Gebinden und Flaſchen auch in (888 seh SZ | Neueste Fagons, Bestes Material. 


Materiallieferung, 


S 
S 
2. die Maler⸗ und Anſtreicher⸗ ( 550 
arbeiten desgleichen, 105 G 0 be f al ern 
Thüren, 181 Feuſter, Zahl⸗ g ö 9 


tiſche, Wandtäfelungen, Schran⸗ ( 


2 2 x 8 3 
e Wilbelmsplatz Dr. 3, . Pie Uniformznügen-Sabrik 
NZ. u ? NY : x 
X neben der „Thorner Preſſe“ verlegt, und daſelbſt auch ZN 2 Kling, Thorn, Breiteftr. 75 
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— ne ug 15 anerkannt richtigſter und einfachſter Lier-Hiphon, ab. 
eckenflächen un m. 3 141. Soſhitſchz ? Un Mü . 
Ole ui zur Eröffnung 8 ſi delanere dorzige tiefes g Iöhnselbiihäuler en 8 95 Be 10—12 85 Ming und E ier Sehen. 
8 i 1 nd: Reinigung in bisher unerrei eichter Weiſe, vo 1 2 Sprechſtunden: orm. En 52 Größtes Lager in Militär⸗ 
der Angebote findet das b 25 * ger in Militär⸗ 
er Angebote finde >) und ſicher. Jedes Glas Bier fo ſchmackhaft, wie das beſte 92 ; Na chm. 3-5 uhr. 82 und Beamten⸗ Effekten. 


* Mi riſch vom Faß. Innengefäß von durchaus indifferentem 
Mittwoch den 2, Mirz l. ® Bi. keine Seite, dene . echtem Reinnickel; S 
7 vormittags 10 Uhr fein Lichteinfluß. Dauernd ſicherer Luftabſchluß; Verſagen 
im Dienſtzimmer des mitunter⸗ der Kohlensäure ausgeſchloſſen. Ohne Hahnſchlüſſel iſt der ® 
zeichneten Regierungs = Bau⸗ Selbſtſchänker Unberufenen geſperrt. 


® 5 Dr. med. M. Saft, Strohhüfe ene 
meiſters, Grabenſtraße. ſtatt. Die 7 N 14 5 
Beichmungen, „, Berbingungsan- e Lieferung b. tets vollen 5 Litern frei ins Haus: 

CE: 


AN 5 Y 71 werden angenommen 
die Spezialarzt für Franenkrankheiten u. Geburtshilfe, diz b ar 
88 Thorn, Wilhelmsplatz 4. Se nen deer Mc 


AN Baderſtraße, Ecke Breiteſtraße. 


22 2 ZNZN ZN a AN => 5 ZNZN 2 ZN 8 — Z n N zu 7 5. 1 für a tüchriges 
e e e e ene 10 
u 5 1 15 FFC 

Erſte arabe Duupfuäiderei und Plitkereil. 2 Parterre⸗Wohnung 


pezialität: Gardinenſpannerei. = von 5 Zimmern und Zubehör Brome 


ifo d einen Wäſche für Waſchen und Plätten: 2 bergerſtr.- u. Parkſtr. Ecke vom 1. Epril 
Preiſe der f en een 8˙ 27841899 zu vermiethen. > 


läge und Bedingungen liegen 1 i 
MRe zur Elnſicht bereit elles Bayrifc; Lager-Bier (Märzen⸗Bier) .. Mk. 1.75. 


7 2 ü r Art) 1 
agnnger Wecker Nahen r, O ie Eser, ter Üifenet fe) . e 4 BO 
ſtattung von 1,50 Mk. für Los 1 8 Erport- Hier (Nürnberger Art)) „ 2.00, 

D 
2 
D 
S 
2 


und von 2,00 Mk. für Los U ab⸗ a Zweigniederlaſſung der 5 
ginn oder gegen poſt⸗ und be⸗ Brauerei Englisch 2 Brunnen 


ellgeldfreie Einſendung der Be⸗ 
träge (nicht in Briefmarken) Culmerstrasse 9. 


N 
D 


9 
882 
NG 


überjandt. at 82 f i 
Der Mnsfepeeibung legen zue) Belephon ur. 12g. Celeyhon Ar. 128, 8 1 eee, . ane n d Sea 2 
Grunde die Bedingungen für die 1 Umlegekragen 5 Pf. 256 L. Labes, Schloßſtr. 14. 


Bewerbung von Arbeiten und 
Lieferungen vom 17. Juli 1885, 
r 
ür die Ausführung von Hoch⸗ 
bauten, welche im Amtshlatt der 


1 Oberhemd 5 Pf. 2 GBerechteſtraße Nr. Su ut 
Wäſche nur zum Plätten dementſprechend billiger. A N 
Schon gewaſchene Gardinen werden jederzeit zum e ze eine herrschaftliche Wohnung 
angenommen. ie von 4 Zimmern nebſt Zubehör und 
eine kleinere Wohnung von drei 


SDS Seeed 
D 


55 


2 
N 


Re 


BEER 


— 


ES s 2 
Königlichen Regierung zu Marien⸗ Die im Jahre 1822 von dem edlen e 7 2285 Maria Kierszkows 1 U ER et 
ee pm e eee, ee ann l an Bei, NEL EU 4. earl. 18. bart, geb. Palm. Srüdenft. 18, part, 3% Saane d V Treppen bet heren 
1 . 2 8 un as us ERS AES Nd Bars 1a A122 AIR AT. 2 ENG Decom > 2 
Abbe 5 Marg 4890 2 beruhende 2 ie 25 ESS W̃᷑ oh nung 
Der ei kae er lebensverſicherungsbauk f. D. = J vn & Binnen u on gu 
Der 38l Ben Sanmeifer 14 0 „. 14 "m > . Ein 
. > 8 i e 0 . il zu ve 
5 Bode. 2 zu Gotha 12 . Brombergerſtraße 60 er 
e meine 5 ladet hiermit zum Beitritt ein. Sie darf für ſich geltend Bi — —— 
Deutschland- 12 machen, daß ſie, getreu den Abſichten ihres Gründers, 1 g Kleine Wohnungen 
Sl „als Eigenthum Aller, welche ſich ihr zum Beſten der 9 von je 3 Zimmern, Enttee, Küche, 


09 


Ihrigen anſchließen, auch Allen ohne Ausnahme zum 
Nutzen gereicht.“ Sie ſtrebt nach größter Gerechlig ⸗ 
keit und Billigkeit. Ihre Geſchäftserfolge find ſtetig 
ſehr günftig. Sie hat allezeit dem vernünftigen Fort⸗ 
ſchritt gehuldigt. 

Insbeſondere ſichert die neue, vom 18. Januar 1896 
ab geltende Bankverfaſſung den Bankteilhabern alle 
mit dem Weſen des Lebens verſicherungsvertrages ver 
einbarlichen Vorteile. Die Vanſt iſt wie die älteſte, 


Speiſekammer und Abort — alle 
erfunden 1876. Räume direktes Licht — ſind vom 


8 u " * 
bestes u. billigstes Wasch- u. Bleichmittel.“ Senner aber folk zu vermietsen 


i iginal-E i Namen „Henkel“ und dem in unſerem neuerbauten Hauſe 
Nur in Original re . i enkel“ un Friedrichſtraſte 10/12, Badeein⸗ 
Henkel & Cie., Düſſeldorf. ung im Haufe. 
Eine kleine Wohnung, 


1 öblirt Bi 1 i h f 
9 9855 e Baderſtraße 7 3 Zimmer und er, 3 Treppen 


# 


— 


50 
S 


de die allerbilligsten sind 


9 


e Wiederverkäufer gesucht. 
d Haupt-Katalog gratis & franco. 
August Stukenbrok, Einbeck 
Deutschlands grösstes 
Special-Fahrrad-Versand-Hans, 


ER 


9 


Lo 
OO 


2 


BEZIEE 


Zur Ausführung von 


9 


1 0 o, hingeſehen auf die Verſicher auch (T eg ür 290 Mark zu vermiet 
Brunnenarbeiten, 2 ; die — 5 deulſche 3 1 U I) de en Bon Riot je, . e e hr 2 . Auer 20, 
ehe son. uoo 2557 miionen or. (21 Villa Clara, lets Sr afiogen bar 2 zer.) ine Nopnung, 2e Se 
U 


. 
N 


Aividende der Nerfiherten im Jahre 1899: Tallungen ie. 3. verm. Mellienftr. 135. 


ementröhren » Brunnen, [1% ' 
b "| HRS ie nad den Alter der Werficherung 30 618,137, ver ISA] |Patteire 8 Binmer, Wadeftube, Su! 0 ungen ſenſraße 9. : 
asser leitungen Kl Jahres⸗Normalprämie. I bebor, großer Vorgarten; 1 Treppe 6 8 Vrü elſtraße 9%, keppen 
9 „die Berwattungstoften haben ſtets unter | Zimmer, Balkon, Badeſtube, Zubehör; von 5 und 6 Zimmern mit Re eine Wohnung, 3 Zimmer, Küche 4 
Kanaliſationen VE N oder wenig über 5% der Einnahmen betragen, 44 daſelbſt Stallungen, 1 e richtung und allem Ha, Zubehör vom 1. April 1899 für 350 
4 NIC) Kl räume, vom 1. . 5 en. zu vermiethen. A. Mark zu vermiethen. Zu erfragen 
empfiehlt ſich W > 8 — Näheres Brombergerſtraße 78, part. W̃ 0 nung bei Krüger, Hof, 1 Treppe. 


5 krkſchaftliche Popnung von 5 Wohn allem Zubehör ae 


von 8 Zimmern und allem erforder vom 1. April d. Js billig zu ver⸗ 3 Zimmern, 
, Anfeagen Brombergerfahel Gyr, Made nah Bubchdr vom 1 
zu vermiethen. Anfr. Bromberger⸗ | 60 im Laden. April zu verm. Jakobſtraße 9. 

ſtraße 60 im Laden. In meinem Haufe Baderſtr. 24 ift son 3 Simben, Entree, 


7 om 1. April ev. früher er 
„Serrfdollige Wohnungen |" "pie 3. Etage an Sega 


von und 7 Zimmern vom 1. 1. April zu vermiet 
April 1899 zu vermiethen in unſerm zu vermiethen. 8. Simonsohn. S Wr. 22 bai 


neuerbauten Hauſe Friedrichſtr. 10/12. Di 7272 ĩ een 
eee ie Z. Etage 
> tage, Seglerſtraße Nr. 7, A as 5 le Keine e idee bnum, 


beftehend aus 7 Zimmern und Zube | Zimmern, großer Küche und Zubehör, g it 
90 vom 1. April zu vermiethen, iſt zum 1. April anderweit zu ver⸗ et 3 Wkroße f 
E. Szyminski, Windſtraße 1. miethen. A. Herzberg. G. B. Dietrich & Sohn. 


115 I gut renod. Wohnung Irdt. renob. Wohn. Zim. Küche, Due 
Mellienſtraße 89 von 5 Zimmern, reichl. Zubehör mit — zu vermieth. Bäckerſtraße 8. 
iſt die 2. Etage, 5—7 Zim., Zubehör,] auch ohne Pferdeſtall von ſogleich oder] Daſelbſt kleine Zimmer. 


Schloßſtraße Nr. 16 zu vermiethen. billig zu vermiethen. Stall und Remiſe, verſetzungshalber] ſpäter zu vermiethen don 2 Stuben 
chloßſtraß . ie Sa Breiteſtraße 33, 1 Tr. von fofort zu vermiethen. * Bromberger Vorſtadt, Gartenſtr. 64. s Ener erberſtr. 29, 3 Tr. 


A ſind zu der-] II Wohn I v. NI Tucmacheritr.1O,M. vom 1. April 1899 zu vermiethen. 
miethen. Bäckerſtraße 16. [Kl. Wohnung z. v. Marienſtr. 7, 1. L. Lahes, Schloßſtr. 14. 


* i nt FFF h Te TOO ag Ben DT d 
Schröter & Co Miet S-Kontrakts- zu vn 3 a = 
r 1 gut mobl. Zimmer a ab 1e 
15 Formulare, eb 
das Beſte zur Geiöndnrhertung von 


Mieths . Quitfungsbücher 1 16, part.; Pr. 10 Mk. 
COGNAC. 


tem Nontrakt ke Möblirtes Zimmer 
5 Wa Eee vr billig zu verm. Schillerſtr. 17, 3 Tr. 


MöbL. Bimm, d. 161. 4. v. Banfftr. Z II 
C. Dombrowskl’sche Buchäruckerel, | Seasons Bm n ee 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. N Gerberfeagße 15%, 1 Tr. en 


— Ein Laden nn Sauber möblirtes Zimmer, 


im Hinterhauſe gelegen, iſt ſofort 


Arnold Kürten, Solingen, 


6 Heiner Flügel ſowie ein doppelter 


Notenſtänder billig zu verkaufen. J eleg. möbl. Zim. m. Burſchengelaß vo. | ANLTInE / zu vermiethen 
Araberſtraße 3, II. 1. Februar zu verm. Culmerſtr. 13. Möblirt. Zimmer Schillerſtr. 4, II. 


Druck nud Nerlaa von C. Dombrowski in Thor⸗ 


un ——— 


